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ln eigener Sache 

Forum für Fachleute 
ln den beiden ersten Heften des 48. Jahr­
gangs dieser. Zeitschrift kommen in drei 
Beiträgen Autoren zu Wort, die nicht Mitar­
beiter des Statistischen Landesamtes sind. 
Sie tragen mit ihren Texten über die außen­
wirtschaftliche Verflechtung der Hambur­
ger Wirtschaft beziehungsweise mit Unter­
suchungen über Sozial- und Raumstruktu­
ren der Ergebnisse der Bürgerschaftswahl 
1993 zur Vielgestaltigkeit der Informations­
bereitstellung in dieser Veröffentlichung bei. 

HAMBURG IN ZAHLEN: der Name ist Pro­
gramm. Zielrichtung dieser Monatsschrift 
ist es, aus der großen Zahl von amtlichen 
Statistiken diejenigen in ansprechender und 
verständlicher Art zu präsentieren, die in 
Hamburg Arbeits- und HandlungsgrUI1dla­
gen von Politik und Verwaltung, von wirt­
schaftlichen und gesellschaftlichen Institu­
tionen sowie einer interessierten Öffent­
lichkeitsind. Dazu gehören neben den Über­
sichtstabeilen mit Daten über Hamburg 
(auch im großräumlichen und im Städtever­
gleich) der "Blick über den Zaun" (Statistik 
der anderen, Neue Schriften) der Zeitver­
gleich (Hamburg heute und gestern), das 
Berichten über neueste Daten und Erkennt­
nisse (Statistik aktuell). 
Im Mittelpunkt der Veröffentlichung stehen 
meist längere Beiträge, die Themen behan­
deln, für deren ausführliche Präsentation 
und Analyse ein spezielles Interesse in 
Hamburg vermutet werden kann. 
Hierzu haben Fachleute aus unterschiedli­
chen Tätigkeitsbereichen nicht erst in die­
sem Jahr beigetragen. Sie verstärkt zu Wort 
kommen zu lassen entspricht dem Ziel, das 
Angebot an Information dem Bedarf mög­
lichst eng anzupassen, Zusammenhänge 
noch transparenter zu machen, Entschei­
dungen noch besser zu fundieren. 
Denn: 

"Wie will der Fürst den Staat 
gut regieren, wenn er weder die Zahl 

noch die Größen kennt?" 

Diese Erkenntnis eines chinesischen Staats­
mannes, vor mehr als 2500 Jahren ausge­
sprochen und in dieser Zeitschrift im Jahr 
1983 in Verbindung mit für Hamburg und 
seine Region wichtigen Stadtentwicklungs­
prognosen zitiert, zeigt die Zielrichtung an: 
ein FORUM FÜR FACHLEUTE zu bilden, 
die aus Daten durch Analysen Informatio­
nen entstehen lassen, die ihrerseits zur 
Politikberatung und zur besseren Fundie­
rung von Entscheidungen genutzt werden 
können. 
Es bleibt zu hoffen, daß dieses Forum zur 
nachhaltigen Stärkung rationalen Handeins 
auf möglichst vielen Ebenen und in einer 
großen Zahl von Bereichen seinen Beitrag 
leisten kann. · Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 

Zwei Milliarden DM 
für die Sozialhilfe 
Nachdem der Aufwand für die Sozialhilfe in 
Hamburg im Jahr 1986 erstmals die Milliar­
dengrenze überschritten hatte, wurden 1992 
bereits mehr als zwei Milliarden DM ausge­
geben (genau: 2 000 105 259,19 DM). Vor 
25 Jahren reichten noch rund einhundert 
Millionen aus, um Notleidenden "die Füh­
rung eines Lebens zu ermöglichen, das der 
Würde des Menschen entspricht" (§ 1 Ab­
satz 2 Bundessozialhilfegesetz). ln Harn­
burg wurden 1992 einem Einzelhilfe­
empfänger oder Haushaltsvorstand dafür 
4 79 DM als monatlicher Regelsatz gewährt. 

Die Ausgaben je Einwohner stiegen zwi­
schen 1967 und 1992 von jährlich 58 DM 
auf 1184 DM. Damit hält Hamburg nach wir 
vor die Spitzenposition; die Unterschiede 
zu den Leistungen anderer Bundesländer 
sind zum Teil sehr erheblich (Bayern hat 
beispielsweise 364 DM je Einwohner auf­
zuwenden, Sachsen nur 250 DM). 
1992 wurden in Hamburg für Hilfe zum 
Lebensunterhalt 856,8 Millionen DM und 
für Hilfe in besonderen Lebenslagen 1143,3 
Millionen DM aufgewendet. 
Den Ausgaben standen lediglich 167,1 Mil­
lionen DM an Einnahmen aus Kostenersatz 
und Leistungen Dritter auf Grund überge­
leiteter Ansprüche sowie aus anderen Quel­
len gegenüber. Harro lwers 

23 Millionen Tonnen 
Güter auf der Schiene 
1992 wurden insgesamt 22,7 Millionen Ton­
nen Güter mit Eisenbahnen von und nach 
Hamburg befördert. Nach zwei Jahren, die 
der Bahn Mengenzuwächse im Güterver­
kehr mit Hamburg bescherten, fiel das Ver­
kehrsvolumen wieder auf den Stand des 
Jahres 1989 zurück. Die Transportmenge 
lag 1992 um 2,3 Millionen Tonnen oder 
neun Prozent unter dem Vorjahresergeb­
nis. Besonders gravierend waren die Ein­
bußen im Versand, der um zwölf Prozent 
auf 13,1 Millionen Tonnen schrumpfte; der 
Empfang verminderte sich um fünf Prozent 
auf 9,6 Millionen Tonnen. Ausgelöst wurde 
die rückläufige Entwicklung vor allem durch 
die abflauende Konjunktur. 
Die Einbußen im Versand waren in erster 
Linie auf geringere Abfuhren in die neuen 
Bundesländer (minus 40 Prozent) und ins 
Ausland (minus 21 Prozent) zurückzufüh­
ren. Stark rückläufig waren die Transporte 
von Eisenerzen nach Brandenburg und 
Steinkohle nach Mecklenburg-Vorpom­
mern, die 1991 noch einen Großteil der 
Versandmenge in diese Bundesländer aus­
gemacht hatten, 1992 jedoch praktisch kei-

ne Bedeutung hatten. Aber auch im Ver­
kehr mit dem übrigen Bundesgebiet zeigte 
sich für nahezu alle Länder eine negative 
Bilanz. 
Etwas günstiger stellte sich die Mengen­
entwicklung im Empfang dar. Zwar war 
auch bei den Anfuhren aus den meisten 
Hinterlandregionen des Hamburger Hafens 
ein geringeres Aufkommen im Schienen­
verkehr zu verzeichnen. Doch warteten ei­
nige "Kunden" des Hafens auch mit positi­
ven Ergebnissen auf. So steigerte zum 
Beispiel Sachsen-Anhalt seine Transporte 
per Waggon in die Hansestadt um 15 Pro­
zent auf 1 ,2 Millionen Tonnen. Das Güter­
aufkommen wurde ganz wesentlich durch 
Transporte für die mitteldeutsche Kaliindu­
strie bestimmt, die ihre Exporte nach Über­
see hauptsächlich über den Hamburger 
Hafen abwickelt. Ulrich Wiemann 

Weiterhin gute 
Aussichten für das 
Bauhauptgewerbe 
Das Auftragsvolumen bei den Betrieben 
von Unternehmen mit 20 und mehr Be­
schäftigten des Bauhauptgewerbes in Harn­
burg lag bis Ende November 1993 um fast 
sechs Prozent über dem Niveau des glei­
chen Zeitraumes des Vorjahres. 
Ausgelöst wurde die positive Entwicklung 
vor allem durch vermehrte Aufträge im Tief­
bau.ln diesem Sektor lagen die nominellen 
Bestellwerte um zwölf Prozent über der 
Summe des Vorjahres. Hohe Auftragsver­
gaben im Straßenbau (plus 12,3 Prozent) 
und im sonstigen öffentlichen Tiefbau (plus 
16,8 Prozent), wozu schwerpunktmäßig der 
Hafenanlagenbau sowie der Brücken- und 
Sielbau zu rechnen sind, wurden auch durch 
Aufträge aus Mecklenburg-Vorpommern 
beeinflußt. 
Im Hochbau erreichte die Ordertätigkeit 
ein Plus von nicht ganz drei Prozent. Über­
aus rege war die Investitionsbereitschaft im 
Wohnungsbau: Hier erhohten sich die Be­
stellungen um knapp zwei Drittel. Auch die 
Ergebnisse der Baugenehmigungsstatistik 
deuten auf eine weitere Expansion im Woh­
nungsbau hin. So hat sich die Zahl der 
Baugenehmigungen für Wohnungen in den 
vergangenen elf Monaten um fast 15 Pro­
zent erhöht, wobei die durch Baumaßnah­
men an bestehenden Gebäuden, insbe­
sondere durch Dachgeschoßausbauten zu 
erwartende Zahl von Wohnungen über­
durchschnittlich angestiegen ist. 
Im gewerblichen und industriellen Hoch­
bau, der über 70 Prozent aller registrierten 
Auftragseingänge im Hochbau umfaßt, lag 
das Auftragsvolumen um gut sieben Pro­
zent unter dem Vorjahresresultat 
Insgesamt lagen die Auftragsbestände Ende 
September 1993 im Hoch- und Tiefbau mit 
jeweils 15 Prozent erheblich über den ent­
sprechenden Vorjahreswerten. 

Johannes Marx 
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Schaubild des Monats 

Wählerschaft der Parteien nach dem Anteil von Frauen und Männern 
bei der Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft am 19. September 1993 

Prozent 
100 -

90-

80-

70-

60-

50-

40-

30-

20-

10-

·············· . . . . . . . . . ' . . . . . ·············· 

/~/}}/!}/ 
::::::::::::::::::::::::::::: 
.·.·.·-·.·.·.·.·.·.·.·.·-·-·-

REP 

··· · ··········· ............... 
:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-.... . ...... . ............... 

~ :: ~:: :~: ~::::: ~: ~ :~ ~:: ~: ~:::: 

•••••••••••••••••••••••••••••• :::::::::::::::::::::::::::::: 
:-:::::::::::::::;:::::::::::: ·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·. 

:~UHU}HUH 
: ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

STATT Partei GRüNE/GAL 

~ 00 00 0 0. 0 ~ :::::::::::::::::::::: Manner :-:-:-:-:-:-:-;.:-:-: 

:;::::::::::::::::::::::::::: ::::::::::::::::::::::::::::: 

••••••••••••••••••••••••••••• 
:~~HU~/HHH~ 

••••••••••••••••••••••••••••• 
-:-:-:-: -:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-
::::::::::::::::::::::::::::: 

<lll\:·.\1 .. ::.:::::::.:.:·: 

••••••••••••••••••••••••••••• ::~u;~.:.~.:H.HY~ 

••••••••••••••••••••••••••••• ::::::::::::::::::::::::::::: 

••••••••••••••••••••••••••••• 

F.D.P. SPD CDU 

durchschnitt! icher Frauenanteil ---
an der gesamten Wählerschaft 

Die Wahlberechtigten, die sich an der Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft am 19. September 1993 beteiligt 
haben, setzten sich zu 54 Prozent aus Frauen und zu 46 Prozent aus Männern zusammen. Gemessen an diesen 
Anteilswerten finden sich in der Wählerschaft der REPUBLIKANER, der STATT Partei und der GRÜNEN/GAL 
überdurchschnittlich viele Männer, während F.D.P., SPD und CDU ihr Stimmenergebnis stärker den Frauen 
verdanken. 
Die REPUBLIKANER weisen von allen Parteien mit 36 Prozent die niedrigste Frauenquote und demgemäß mit 
64 Prozent den höchsten Anteil von Männern an ihrer Wählerschaft auf. Von 100 Stimmen, die auf die 
WählervereinigungSTATT Partei entfallen sind, stammen 46 von weiblichen und 54 von männlichen Wählern. Bei 
der Wählerschaft der GRÜNEN/GAListdas zahlenmäßige Verhältnis von Frauen zu Männern mit einem Anteil 
von jeweils 50 Prozent ausgeglichen. 55 beziehungsweise 56 Prozent erreicht der Frauenanteil und 45 
beziehungsweise 44 Prozent der Anteil der Männer bei der Anhängerschaft von F.D.P. und SPD. Bei der CDU 
beläuft sich der Anteil der Wählerinnen auf 58 Prozent und der Anteil männlicher Wähler auf 42 Prozent; dies ist 
die höchste Frauen- und die niedrigste Männerquote unter den Gefolgschatten aller größeren Parteien. 
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Städtische Konflikte und Wahlverhalten 
Einige Generalisierungen auf der Basis der Bürgerschaftswahl in Hamburg 1993 

1. Theoretische 
Überlegungen 

Die langfristige Ansammlung sozialer Pro­
bleme in unterprivilegierten städtischen 
Teilgebieten verursacht eine ökonomische 
und soziale Unsicherheit, die ihrerseits zu 
Unzufriedenheit und verstärkten Vorurtei­
len führt. Werden diese Probleme politi­
siert, indem politische Autoritäten für die 
soziale Notlage verantwortlich gemacht 
werden, so führt dies langfristig nicht nur zu 
politischer Unzufriedenheit, sondern unter­
miniert die Loyalität gegenüber den eta­
blierten politischen Parteien. (Zu den Ursa­
chen und Folgen des Rechtsextremismus 
vergleiche Heitmeyer, 1993; Roth, 1990; 
Willems u.a., 1993.) ln dem Maße, indem 
die Loyalität sich verringert, wird sie sich 
entweder in "Exit" oder in "Voice" (Hirsch­
mann, 1970) äußern. 
"Exit" und "Voice" können verschiedene 
Formen annehmen. So schließt "Voice" 
Formen politischer Gewalt, friedliche De­
monstrationen und die Wahl nicht-etablier­
ter Parteien ein. "Exit" umfaßt die Auswan­
derung, den Rückzug von einer etablierten 
Partei oder einen internen Rückzug, politi-

sehe Apathie, was sich darin äußert, nicht 
zur Wahl zu gehen. Fraglos sind die Indika­
toren der politischen Apathie gemeinhin 
mehrdeutig. Dies zeigt sich an den Diskus­
sionen über niedrige Wahlbeteiligung: Wäh­
rend einige nordamerikanische Autoren sie 
als Indikator politischer Zufriedenheit inter­
pretieren, ziehen andere Autoren genau 
die entgegengesetzte Folgerung. Geht man 
von der früher hohen Wahlbeteiligung in 
der ehemaligen BRD aus, so tendieren wir 
zu der Interpretation, die inzwischen verrin­
gerte Wahlbeteiligung als eine Form des 
"Exit" zu interpretieren. Die Wahlbeteiligung 
bei Bundestagswahlen sank von fast 90 Pro­
zent im Jahr 1983 auf weniger als 80 Pro­
zent im Jahr 1990. ln den neuen Bundes­
ländern war ein noch stärkerer Rückgang 
zu beobachten: er betrug mehr als 15 Pro­
zentpunkte zwischen 1990 und 1992. Zu­
dem haben Falter und Schum~nn (1993) 
den empirischen Nachweis einer negativen 
Beziehung zwischen politischer Unzufrie­
denheit und Wahlbeteiligung geführt. Diese 
Zusammenhänge sind in Schaub i I d 1 
dargestellt; dabei handelt sich jedoch mehr 
um einen theoretischen Bezugsrahmen als 
um ein KausalmodelL Die Pfeile zwischen 

Schaubild 1 Konzeptioneller Bezugsrahmen 
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den Variablenblöcken repräsentieren mehr 
eine zeitliche Abfolge als Kausalbeziehun­
gen. Vorurteile gegenüber Fremden gehen 
Aktionen offener Feindseligkeit gegenüber 
Fremden voran, aber sie bewirken sie nicht. 
Es ist bekannt, daß weitere Bedingungen 
hinzutreten müssen, bevor Vorurteile zu 
offenem feindseligem Verhalten werden. 
Ebenso hängt es von einer Vielzahl weite­
rer Bedingungen ab, ob sich der politische 
Protest überhaupt äußert, ob er zu "Exit" 
oder "Voice" führt und welche spezifische 
Aktion aus der Zahl verfügbarer Alternati­
ven gewählt wird. Für unsere Zwecke ist es 
nicht erforderlich, diese komplexen Bedin­
gungen in das Modell aufzunehmen. 

2. Die politische und 
ökonomische Situation vor 
den Wahlen zur Bürger­
schaft in Harnburg 1993 

Für unsere Zwecke ist es ausreichend zu 
zeigen, daß die sozio-ökonomische und 
politische Situation vor und während der 
letzten Bürgerschaftswahl bei den unterpri-
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Schaubild 2 Rechte Stimmenanteile und Bildungsniveau 
- Bürgerschaftswahl in Hamburg 1993-

Stimmenanteile der rechten Parteien (REP und DVU) in Prozent 
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vilegierten Gruppen die Stimmenthaltung 
sehr wahrscheinlich zu einer Form von "Exit" 
machten und die Wahl rechter Parteien zu 
einer Form von "Voice". Eine Reihe von 
Sachverhalten stützt diese Annahmen. ln 
zahlreichen Ortsteilen Hamburgs haben sich 
über die letzten Jahre die sozialen Proble­
me verschärft. Gebiete mit hohen Anteilen 
von Arbeitern und von Personen mit niedri­
ger Schulbildung waren am stärksten von 
Arbeitslosigkeit und geringeren Ausgaben 
fürdie soziale Infrastruktur betroffen. Gleich­
zeitig nahm in oft beträchtlicher Weise der 
Anteil von Ausländern zu. Unter diesen 
Bedingungen werden soziale Vorurteile zu­
nehmen. Wie Jagodzinski u.a. (1990) in 
einer Analyse von Individualdaten gezeigt 
haben, sind die Einstellungen gegenüber 
Gastarbeitern in Deutschland stark von der 
Schulbildung beeinflußt: je niedriger die 
Schulbildung, desto stärker die Tendenz, 
Ausländer zu diskriminieren. Ähnliche Zu­
sammenhänge. sind empirisch für andere 
Stereotype nachgewiesen worden. Der 
Grund hierfür ist weniger eine kognitive 
Komplexität, noch die Rollenübernahme, 
noch das Ausmaß der Toleranz; vielmehr 
sind Personen mit hoher Schulbildung viel 
weniger gefährdet, arbeitslos zu werden, 
auch konkurrieren sie nicht mit Ausländern 
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um die knappen Ressourcen Arbeitsplätze auch die CDU ihre Wählerpotentiale nicht 
und Wohnungen. Es erscheint daher ge- ausschöpfen konnten. Anhänger der SPD, 
rechtfertigt zu sagen, in der gegenwärtigen derjenigen Partei, die traditionell Wähler 
Situation sei niedrige Schulbildung fast der benachteiligten Schichten angezogen 
gleichbedeutend mit ökonomischer und hat, sahen sich drei Schwierigkeiten ge­
sozialer Unsicherheit. genüber. Zum ersten hatte die SPD sehr 
Wenngleic.h wir nicht das Ausmaß der Vor- lange die Regierung gestellt, war aber nicht 
urteile und der politischen Unzufriedenheit in der Lage, die sozio-ökonomischen Le­
in den benachteiligten Gebieten empirisch bensbedingungen benachteiligter Gruppen 
belegen können, so können wir doch mit deutlich zu verbessern. Trotz des ökonomi­
Gewißheit davon ausgehen, daß sie beste- sehen Booms nach der Wiedervereinigung 
hen. Ebenso können wir davon ausgehen, hat sich für diese Gruppen wenig verbes­
die Loyalität gegenüber den Parteien sei sert. Zwar ging die Arbeitslosenrate von 
geringer geworden. Allerdings· ist der Ein- 13,4 Prozent im Jahr 1988 auf 7,9 Prozent 
fluß der Arbeitslosigkeit auf die ldentifikati- im Jahr 1 992 zurück, doch die Zahl der 
on mit einer Partei umstritten (Büchel und Personen, die laufend Hilfe zum Lebensun­
Falter, 1 994). Dennoch wäre es angesichts terhalt beanspruchten, änderte sich nicht in 
des langfristigen Niedergangs der Partei- diesem Zeitraum; sie verharrte bei 85 pro 
identifikationauf der Bundesebene und der Tausend Einwohner. '' 
erheblichen Fluktuation der Stimmen in den Zweitens hat die SPD in den letzten Jahr­
letzten Wahlen in Harnburg erstaunlich, zehnten schrittweise das Image verloren, 
wenn in den benachteiligten Gebieten die eine Partei für die Unterprivilegierten zu 
Loyalität gegenüber einer Partei stabil ge- seir). Mit .dem Versuch, ihre Wählerschaft 
blieben wäre. , auc~_in der neuen Mittel9chicht zu finden, 
Während der letzten Bürgerschaftswahl hat Öie Partei mehrfach ihre Kernwähler­
dürften selbst Personen, die sich-' mit 'et~: · .schaft enttäuscht. Die sinkende Bedeutung 
blierten Parteien identifizieren, Strategien der traditionellen SPD-Wählerschaft spie­
des "Exit" oder "Voice" überlegt haq~n. SQ gelt.$ich .. ,recht,,.Ql!t in .dem schrittweisen 
zeigt die Analyse des Statistisch'en larh Niedergang auf .dem . .Aiford-lnde.x wider, 
desamtes (1 993a), daß sowohl die SP.0 als·. der den Anteil der Arbeiter unter den SPD-
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Wählern mißt. Die SPD ist für Angehörige 
der Mittelschicht wählbar geworden - und 
in Harnburg schon immer gewesen - aber 
der Anteil der Arbeiter unter den Wählern 
konservativer Parteien hat zumindest auf 
Bundesebene ebenso zugenommen. 1) 

Früher mögen die latenten Interessenkon­
flikte zwischen der Wählerschaft der alten 
und der neuen SPD durch eine - wiewohl 
vage-, aberdennoch akzeptierte sozialisti­
sche Utopie verschleiert worden sein. Nach 
dem Zusammenbruch des kommunisti­
schen Systems hat diese Ideologie viel von 
ihrem Reiz verloren. Daher dürften viele 
Wähler aus benachteiligten Gruppen die 
SPD als die Partei der Mittelschichten an­
sehen. 
Zum dritten hat die Kritik an den etablierten 
Parteien, in Deutschland unterdem Schlag­
wort der Parteienverdrossenheit (verglei­
che ausführlich: Rattinger, 1993) zusam-

. mengefaßt, auch die SPD betroffen. Der 
Protektionismus von SPD-Mitgliedern in 
öffentlichen Ämtern, SPD-Politiker, die in 
Korruption, Skandale oder Mißmanagement 
kommunaler Betriebe verwickelt waren, 
gehören zu den gängigen Themen öffentli-

1) Aus der Theorie des Postmaterialismus von lnglehart (1977, 
1990) läßt sich sogar folgern, daß Arbeiter früher oder später 
konservative Parteien sozialistischen/sozialdemokratischen 
vorziehen werden. Bleiben nämlich materialistische Orientie­
rungen bei den Arbeitern dominant und konservative Parteien 
konzentrieren sich auf solche materialistischen Werte; so wird 
die Bindung der Arbeiter an konservative Parteien zunehmen. 

eher und wissenschaftlicher Diskussionen 
(Scheuch und Scheuch, 1992). 
Die CDU war in keiner besseren Situation. 
Als konservative Partei hat sie die Ziele der 
"alten Politik" verfolgt: ökonomische und 
politische Stabilität. Jedoch kann von ihr 
nicht erwartet werden, das Schicksal der 
benachteiligten Gruppen rasch zu verbes­
sern. Im Gegenteil, die Abwanderung von 
Unternehmen wird weitere Arbeitslosigkeit 
bewirken. Auch wenn wir die Aussiedlerpo­
litik betrachten, so sind die Erfolge der CDU 
in der Einwanderungspolitik zumindest zwei­
felhaft. Außerdem: Es war die CDU, die die 
Wiederholung der Bürgerschaftswahl ver­
ursacht hat. Der Streit um die Undernokra­
tische Aufstellung von Blocklisten in der 
CDU hat zu einem internen Konflikt geführt; 
als dessen Folge verließen einige Mitglie­
der die Partei und gründeten eine Wähler­
vereinigung: die STA TI Partei. Dieser Kon­
flikt mußte die Unzufriedenheit unter den 
CDU-Anhängern schüren und Wahlchan­
cen der CDU beeinträchtigen. 
Aufgrund dieser Diagnose lassen sich drei 
Annahmen zur Wahlbeteiligung und zum 
Wählerprotest formulieren: 1. Die Unzufrie­
denheit in den benachteiligten Gruppen wird 
zu einer Stimmenthaltung und zu der Wahl 
rechtsextremer Parteien führen. 2. Die Pro­
testwählerunter den Studenten und jungen 
Universitätsabsolventen werden die Stim­
men für die GRÜNEN erhöhen. 3. Protest-

Schaubild 3 Wahlbeteiligung und Bildungsniveau 
- Bürgerschaftswahl in Harnburg 1993-

Wahlbeteiligung in Prozent 

wählerder etablierten Mittelschicht werden 
die STATI Partei bevorzugen. Wenngleich 
wir vorwiegend an der ersten Hypothese 
interessiert sind, stellen wir zu Vergleichs­
zwecken auch die Verteilung der Stimmen 
fürdie STATI Partei unddie GRÜNEN dar. 

3. Empirische Analyse 

Wir beschränken unsere Analyse auf die 
wesentlichen Ergebnisse der ökologischen 
Analyse. Dievorläufigen Endergebnisseder 
Wahl und die Volkszählungsdaten für 98 
Stadtteile bilden hierfür die Basis. (Auf­
grund der geringen Zahl der Wahlberech­
tigten in einzelnen der 1 04 Stadtteile wur­
den einige zusammengefaßt.) Es wurden 
folgende Daten aus der Volkszählung 1987 
einbezogen: 
- Anteil der Arbeitslosen, 
- Anteil der Arbeiter, 
- Anteil der Personen mit niedriger Schul-

bildung (Hauptschulabschluß oder we­
niger, mittlerer Schulbildung (Realschul­
abschluß) und höherer Schulbildung 
(Abitur), 

- Anteil der Eigentümerhaushalte an allen 
Haushalten, 
Anteil der Personen 60 Jahre und älter, 
Anteil der Gebäude mit einer oder zwei 
Wohnungen, 
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Schaubild 4 Stimmenanteile der GRÜNEN/GAL und Bildungsniveau 
- Bürgerschaftswahl in Hamburg 1993-

Stimmenanteile der GRÜNEN/GAL in Prozent 
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- Anteil der Wohnungen mitfünf oder mehr 
Wohnräumen, 

- durchschnittliche Anzahl der Personen 
im Haushalt, 

- durchschnittliche Miete pro Kopf, 
sowie aus dem Jahr 1992 der Anteil der 
Ausländer. 

Diese sozio-ökonomischen Variablen dien­
ten als unabhängige Variablen, um die 
Wahlbeteiligung und die Wahl einer Partei 
zu erklären. Die meisten der sozio-ökono­
mischen Indikatoren korrelieren hoch mit­
einander. So beträgt die Korrelation zwi­
schen dem Anteil der Arbeiter und dem 
Anteil der Personen mit Hauptschulab­
schluß fast 0,90. Jede dieser Variablen 
weist eine recht hohe Korrelation mit dem 
Anteil der Arbeitslosen (1987) und dem 
Anteil der Ausländer (1992) auf. Weist dem­
zufolge ein Stadtteil einen hohen Anteil von 
Arbeitern auf, so ist in ihm auch der Anteil 
der Arbeitslosen, der Anteil der Ausländer 
und die Zahl der Personen pro Haushalt 
hoch. Aus diesem Grund können die Effek­
te jeder der Variablen auf die Wahlbeteili­
gung und die Wahl einer Partei nicht ge­
trennt werden. Es gibt jeweils mehrere Kom­
binationen unabhängiger Variablen, die 
ungefähr gleich hohe Anteile der Varianz 
der abhängigen Variablen erklären. Ent­
sprechend gibt es auch eine hohe Multi­
kolliriearität unter den unabhängigen Varia­
blen. Daher mußten wir uns dazu entschlie­
ßen, in allen Regressionsgleichungen nur 
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eine kleine Zahl von unabhängigen Varia­
blen zu wählen, die außerdem dem theore­
tischen Modell am besten entsprechen und 
etwa ebensoviel Varianz der abhängigen 
Variablen erklären wie eine lineare Kombi­
nation aller unabhängigen Variablen. Es 
sei jedoch betont, daß auch andere Kombi­
nationen der unabhängigen Variablen zu 
ähnlich hohen oder leicht höheren Determi­
nationskoeffizienten führen können. 
Dieempirische Analyse erfolgt in zwei Schrit­
ten. Wir stellen zunächst die bivariate Be­
ziehung zwischen jeder abhängigen Varia­
blen und einer ihrer besten Prediktoren in 
einem Streudiagramm her. ln einem zwei­
ten Schritt schätzen wir die Wahlbeteili­
gung und die Stimmenanteile in einem auf­
wendigeren Regressionsmodell für die 98 
Stadtteile. Unserem Modell zufolge sollte 
dabei der Anteil der Hauptschüler einen 
hohen positiven Effekt auf die Stimmenan­
teile der rechten Parteien haben, da Perso­
nen mit schlechter Ausbildung sowohl 
schlechtere Chancen auf dem Arbeitsmarkt 
haben als auch stärker mit Ausländern kon­
kurrieren und deshalb anfälliger für Vorur­
teile sind. 
Die Ergebnisse (vergleiche Schaub i I d 
2) bestätigen diese Vermutung: der Anteil 
der Hauptschüler hat die höchste Korrelati­
on mit dem Stimmenanteil für REPUBLIKA­
NER/ DVU/NL; die Korrelation beträgt0,87. 
Die Analyse auf der Aggregatebene stimmt 
demnach mit unseren Annahmen überein. 
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Die Stimmenanteile für die rechten Partei­
en sind in jenen Stadtteilen am höchsten, 
deren Bewohner auch die niedrigsten Ein­
kommen haben, zum Beispiel Veddel, Ro­
thenburgsort, Billstedt (vergleiche die Da­
ten in: Statistisches Landesamt 1993b: 
202f.) 
Auf der individuellen Ebene sind "Exit" und 
"Voice" einander ausschließende Alternati­
ven. Man kann entweder die eine wählen 
oder die andere, doch nicht beide zur glei­
chen Zeit. Auf der Aggregatebene jedoch 
kann beides auftreten. Wirvermuten daher, 
daß sowohl niedrige Wahlbeteiligung als 
auch ein hoher Stimmenanteil der rechten 
Parteien in benachteiligten Gebieten hoch 
sind, da ein Teil der Bewohner in diesen 
Gebieten politisch resigniert, ein anderer 
Teil rechtsextreme Parteien unterstützt. 
Daher sollte auf der Aggregatebene eine 
positive Korrelation zwischen Stimmenthal­
tungen und dem Stimmenanteil für rechte 
Parteien zu beobachten sein, ·zusätzlich 
sollte die Wahlenthaltung eine hohe Korre­
lation mit. der Schulbildung aufweisen. Eben 
dies ist der Fall: Je höher der Anteil der 
Hauptschüler, desto niedriger ist die Wahl­
beteiligung (vergleiche Schaub i I d 3 ). 
Insgesamt haben 30,4 Prozent der Stimm­
berechtigten nicht gewählt - sie stellen die 
"stärkste Partei". 
Bislang haben sich unsere theoretischen 
Überlegungen bewährt. Den Schaub i 1-
d er n 4 und 5 ist zu entnehmen, daß die 
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Protestwähler, die ihre Stimmen der STA TI 
Partei oder den GRÜNEN gegeben haben, 
in Stadtteilen unterschiedlicher sozio-öko­
nomischer Bedingungen wohnen. Aus Um­
fragen ist bekannt, daß die GRÜNEN am 
stärksten durch junge und Personen hoher 
Bildung unterstützt werden. Demzufolge ist 
eine positive Korrelation zwischen dem 
Anteil der Abiturienten und dem Stimmen­
anteil der GRÜNEN zu erwarten. Auch dies 
ist der Fall. Im Gegensatz dazu hat die 
STATI Partei ihre stärkste Unterstützung 
in der Mittelschicht bei Personen· mit Real­
schulabschluß gefunden. Ihre Stimmenge­
winne kommen vor allem aus Stadtteilen 
mit traditionellen CDU-, aber auch F.D.P.­
Anhängern.lnsgesamt läßt sich feststellen, 
daß die soziale Basis der Stimmen für die 
GRÜNEN und die STATT Partei völlig ver­
schieden war. 
Wir wenden uns nun dem Regressionsmo­
dell zu. Um die schiefe Verteilung einiger 
Variablen zu glätten, wurden sie logarith­
misch transformiert. Um den Effekt kleiner 
Stadtteile zu verringern, wurden die Daten 
mit der Zahl der stimmberechtigten Perso­
nen gewichtet. Unsere Analysen beruhen 
auf dem vorläufigen Wahlergebnis und 
wurden noch nicht auf autokorrelierte Resi­
duen untersucht. Dennoch können wir da­
von ausgehen, daß die Ergebnisse derend­
gültigen Lösung entsprechen. 
in der Tabe II e werden die Ergebnisse 
von vier Regressionsanalysen zusammen­
fassend dargestellt. Die Tabelle enthält die 

standardisierten Regressionskoeffizienten 
und die Determinationskoeffizienten. 
Die Ergebnisse zeigen, daß sich mehr als 85 
Prozent der Varianz des Stimmenanteils für 
rechte Parteien durch nurdrei unabhängige 
Variablen erklären lassen: den Anteil der 
Hauptschüler, die durchschnittliche Anzahl 
der Personen pro Haushalt und die Größe 
der Wohnungen. Ebenso können diese 
Stadtteile durch einen hohen Anteil von Ar­
beitern und schlechte Wohnbedingungen 
gekennzeichnet sein. Auch diese Bedingun­
gen tragen zu einem hohen Anteil für Rechts­
parteien bei. Da diese Gebiete aber zudem 
meist durch hohe Anteile von Ausländern 
und hoheAnteilevonArbeitslosengekenn­
zeichnetsind, beeinflussen auch diese Merk­
male den Stimmenanteil der Rechten- nur 
werden diese Effekte vollständig verborgen 
durch die Effekte derdrei anderen Variablen 
in der Regressionsgleichung.lm Gegensatz 
dazu haben die Anteile der Arbeitslosen und 
Ausländer einen hohen direkten Effekt auf 
die Wahlbeteiligung: Je höher diese Anteile 
sind, desto geringer ist die Wahlbeteiligung. 
Diese beiden Variablen haben demnach 
einen stärkeren Effekt auf die politische 
Apathie als auf das Ausmaß der Protest­
wähler, die rechtsextremen Parteien ihre 
Stimme geben. 
Die soziale Struktur der Stadtteile mit ei­
nem hohen Stimmenanteil der rechtsextre­
men Parteien und einer hohen Wahlenthal­
tung ist eine völlig andere als in jenen 
Gebieten, in denen die Stimmenanteile der 

Schaubild 5 Stimmenanteile der STATI Partei und Bildungsniveau 
- Bürgerschaftswahl in Harnburg 1993-

Stimmenanteile der STATT Partei in Prozent 

STATT Partei und der GRÜNEN hoch wa­
ren. Auch dies zeigt die Tabelle; die Daten 
bestätigen unsere Annahmen, die Wähler 
derSTATT Partei kämen aus der konserva­
tiven Mittelschicht Deren Stimmenanteile 
nehmen nicht nur mit dem Anteil der Real­
schüler zu, sondern auch mit der Höhe der 
Miete und dem Anteil der Ein- und Zweifa­
milienhäuser. Während die Wähler der 
STATT Partei vor allem in wohlhabenden 
Wohngebieten zu finden sind, leben die 
Wähler der GRÜNEN eher in innerstädti­
schen Wohngebieten als denen der Äuße­
ren Stadt, verfügen über eine hohe Schul­
bildung, zahlen jedoch niedrige Miete, le­
ben in kleinen Haushalten und in Stadttei­
len mit einem hohen EigentümeranteiL Die­
se Ergebnisse könnten ein ökologischer 
Fehlschluß sein: Dagegen spricht jedoch, 
daß ähnliche Merkmale der Wähler der 
GRÜNEN aus den Ergebnissen von Umfra­
gen bekannt sind. Bemerkenswert ist fer­
ner, daß in jenen Stadtteilen, in denen die 
GRÜNEN. überdurchschnittliche Stimmen­
anteile erhielten (mehr als 20 Prozent) der 
Ausländeranteil ebenfalls hoch ist. Für die­
sen Sachverhalt lassen sich zwei Erklärun­
gen anführen: Zum einen sind es zum Teil 
Ausländer wohlhabender Familien, bei­
spielsweise Iraner; zum anderen läßt sich 
der Sachverhalt durch die oben bereits for­
mulierte Hypothese erklären, höhere Schul­
bildung führe zu geringerer Diskriminierung 
von Ausländern (vergleiche hierzu auch 
Friedrichs und Alpheis, 1991 ). 

12~---------------------------------------------------------------------------. 

10 .. - ...... - - . - -[]- . 

8 

6 

4 

2 

0 

0 
15 20 25 30 

Anteil der Personen mit Realschulabschluß in Prozent 

Ungewichtete und untransformierte Variablen: r = 0,801 
Gewichtet und transformierte Variablen: r = 0,807 

N = 98 Stadtteile 

40 

0 0 

. [J -e-

0 
[] 

[J 

[] 
Cl 

35 

Harnburg in Zahlen 2.1994 



4. Folgerungen 

Bei der letzten Bürgerschaftswahl in Harn­
burg waren in Stadtteilen mit einem hohen 
Anteil von Bewohnern mit niedriger Schul­
bildung, einem hohen Arbeiteranteil und 
mit schlechten Wohnbedingungen die Stim­
menanteile für die rechtsextremen Parteien 
am höchsten. Dieses Ergebnis ist nicht 
überraschend, sondern war auch schon in 
den Wahlen in Berlin, Bremen und Frank­
furt erkennbar geworden. Es ist zu befürch­
ten, dies könne ein Modell für die Wahler­
gebnisse in anderen deutschen Städten, 
vielleicht sogar europäischen Städten wer­
den. Dafür gibt es mehrere Gründe. Zu­
nächst besteht wenig Hoffnung, daß die 
Politiker in der Lage sein werden, das Aus­
maß der Arbeitslosigkeit zu verringern, 
ebenso sind Kürzungen der wohlfahrtsstaat­
liehen Leistungen in den nächsten Jahren 
abzusehen. Ferner wird es kaum gelingen, 
die Zuwanderung von Arbeitsmigranten und 
Asylbewerbern zu verringern. Allein der 
gemeinsame europäische Markt wird ohne 
Zweifel zu einer höheren Mobilität der Ar­
beitskräfte führen. Schließlich wird es den 
Kommunen nicht gelingen, den in der Stadt-

soziologie hinreichend bekannten Mecha­
nismus außer Kraft zu setzen, daß status­
niedrige Migranten gezwungen sind, fast 
ausschließlich in den benachteiligten Ge­
bieten der Stadt zu wohnen. Die sinkende 
Zahl öffentlich geförderter Wohnungen mit 
kommunalem Belegungsrecht und die an 
der Nachfrage gemessen zu geringe Neu­
bautätigkeit bei gleichzeitig steigenden Mie­
ten werden diesen Prozeß noch verstär­
ken. Die Konkurrenz um Wohnraum - und 
die um Arbeitsplätze- wird größer werden. 
Die Benachteiligung einzelner Gruppen wird 
sich nicht verringern, demnach ist mit einer 
Zunahme der Diskriminierung und politi­
scher Unzufriedenheit zu rechnen. Durch 
die räumliche Konzentration dieser Grup­
pen in wenigen Stadtteilen werden diese 
Stadtteile in noch größere Schwierigkeiten 
geraten. Dies stellt die Politiker zweifellos 
vor noch größere Probleme. 
Demgegenübererscheinendie Chancenfür 
die etablierten Parteien, sich zu erneuern, 
etwas größer. Aber auch wenn sie an Glaub­
würdigkeit gewinnen, wird es ihnen schwer­
fallen, Wähler unterschiedlicher sozialer 
Schichten zu gewinnen. Daher wird sehr 
wahrscheinlich zumindest auf der kommu-

Tabelle Sozio-ökonomische Determinanten für Protestwahl und 
Stimmenenthaltung bei der Bürgerschaftswahl in Harnburg 1993 
- Ergebnisse der gewichteten Regressionsanalyse -

Determinantionskoeffizienten und standardisierte Regressionskoeffizienten 

Merkmal Rechte Stimmenanteile Wahlbeteiligung 
DVU und Republikaner 

R2 (Max.) 90,3% 90,8% 
R2 85,6% 89,1% 
R2 geschätzt 85,1% 88,6% 

Realschulabschluß oder Abitur -0,688 0,522 
Haushaltsgröße 0,411 0,213 
Anzahl der Räume einer Wohnung -0,415 • 
Arbeitslosigkeit • -0,365 
Ausländeranteil • -0,171 

Durbin-Watson Test 2,912 3,165 
do (obere Grenze) 1,704 1,715 

Merkmal STATI Partei GRÜNE/GAL 

R2 (Max.) 79,9% 90,3% 
R2 79,1% 84,6% 
R2 geschätzt 78,4% 83,6% 

Personen mit Realschulabschluß 0,317 • 
Personen mit Abitur • 0,888 
Höhe der Miete pro Kopf 0,442 -0,470 
Größe der Wohngebäude 0,425 -0,453 
Eigentümerhaushalte • 0,573 
Haushaltsgröße • -0,691 

60 Jahre und älter • -0,453 

Durbin-Watson Test 8,265 3,558 
d0 (obere Grenze) 1,704 1,735_. 
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nalen Ebene die Zahl der Parteien und die 
Zahl der Koalitionen zunehmen. Dies könn­
te zu einem Teufelskreis führen: Ungelöste 
ökonomische und soziale Probleme führen 
zu größeren Stimmenanteilen der Protest­
parteien. Im Gefolge wird es schwieriger, 
eine Koalition zu bilden und zu Entscheidun­
gen zu gelangen. Hierdurchwiederum könn­
ten sich die sozio-ökonomischen Probleme 
verschärfen. Dies ist fraglos ein pessimisti­
sches Scenario für die nahe Zukunft, doch 
erscheint es uns leiderdie am ehesten wahr­
scheinliche Entwicklung. 
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Zum Sozialstatus der GAL-Wähler 
-Analyse zum Ergebnis der Bürgerschaftswahl 1993 in Harnburg-

Einleitung 

Die GRÜNEN/GAL (im folgenden GAL) er­
zielten 1993 mit 13,5 Prozent der gültigen 
Stimmen ihr bisher bestes Wahlergebnis 

·bei Hamburger Bürgerschaftswahlen. An­
hand der Wahlergebnisse in den Hambur­
ger Stadtteilen sollen Zusammenhänge 
zwischen ausgewählten sozialstruktureilen 
Merkmalen und den GAL-Wahlergebnis­
sen untersucht werden. 
Zur sozialen und demographischen Klassi­
fikation der Stadtteile werden zwei Fakto­
ren hinzugezogen: die ,Soziale Schichtung' 
und die ,Urbane Verdichtung'.ln den Faktor 
,Soziale Schichtung' geht vor allem der 
Grad der Ausbildung, der Anteil der Arbei­
ter sowie die Wohnfläche und Miete je Per­
son ein. Hohe Werte sind "bei Stadtteilen 
mit einem hohen Anteil von Personen mit 
weiterführender Schulbildung, geringerem 
Arbeiteranteil und einer hohen Wohnfläche 
und Miete je Person zu erwarten"1). ln den 
Faktor ,Urbane Verdichtung' gehen die 
Merkmale Haushaltsgröße, Bevölkerungs­
dichte, Wohngebäude bis zwei Wohnun­
gen, Wohnungen mit fünf und mehr Räu­
men, sowie Eigentümer ein. "Ein typischer 
Stadtteil, bei dem dieser Faktor einen ho­
hen Wert annimmt, wird wahrscheinlich eine 
geringere durchschnittliche Haushaltsgrö­
ße, eine hohe Bevölkerungsdichte, verhält­
nismäßig wenige Ein- beziehungsweise 
Zweifamilienhäuser, wenige große Woh­
nungen und einen niedrigen Anteil von Ei­
gentümern aufweisen"2). 

GAL-Wahlergebnis 

Unterzieht man die Merkmale ,GAL-Wahl­
ergebnis' und ,Soziale Schichtung' bezie­
hungsweise ,Urbane Verdichtung' einer 
Korrelationsrechnung, so ergibt sich bei 
Betrachtung aller Wahlbezirke für die Merk­
male ,GAL-Wahlergebnis' und ,Soziale 
Schichtung' eine Korrelation von R = 0,2, 
für die Merkmale ,GAL-Wahlergebnis' und 
,Urbane Verdichtung' eine Korrelation von 
R = 0,5. ln beiden Fällen ist ein Zusammen­
hang statistisch nicht gesichert. ln der Ana­
lyse wurden die landwirtschaftlichen Stadt­
teile der Vierlande und des Alten Landes 
aufgrund ihrer besonderen Struktur nicht 
mit betrachtet. 

Schaubild 1 GRÜNE/GAL- Wahlergebnis und Soziale Schichtung in den 
Hamburger Stadtteilen bei der Bürgerschaftswahl 1993 
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1) Es wurden nur die durch einen Punkt gekennzeichneten Stadtteile 
zur Berechnung des Korrelationskoeffizienten herangezogen. 

Schaubild 2 GRÜNE/GAL- Wahlergebnis und Urbane Verdichtung in den 
Hamburger Stadtteilen bei der Bürgerschaftswahl 1993 
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1) Loll, Bernd-Uwe und Müller, Joachim: Sozialräumliche Glie-
derung Hamburgs 1987.1n: Harnburg in Zahlen3.1990, s. 73 1) Es wurden nur die durch einen Punkt gekennzeichneten Stadtteile 

2) dieselben, S. 73 zur Berechnung des Korrelationskoeffizienten herangezogen. 
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Schaubild 3 GRÜNE/GAL- Wahlergebnis bei der Bürgerschaftswahl1993 
in den Hamburger Stadtteilen nach Altersstruktur 
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GAL-Ergebnis und Soziale 
Schichtung 

Das Schaubild 1 stellt den Zusammen­
hang von GAL-Wahlergebnis und dem Fak­
tor der Sozialen Schichtung dar. Die Stadt­
teile unterteilen sich deutlich in zwei Grup­
pen: die Mehrheit der Punkte gruppiert sich 
um eine Gerade mit steigendem Trend, 
während die Werte für eine kleine Anzahl 
von Stadtteilen über dieser Linie ,schwe­
ben'; diese ,Ausreißer' sind im Schaubild 
durch Dreiecke gekennzeichnet. Die ,Aus­
reißerstadtteile' haben deutlich einen an-

deren Trend als die Mehrheit der Stadtteile; 
daher können beide Gruppen nicht sinnvoll 
einer gemeinsamen Korrelationsrechnung 
unterzogen werden. 
Wendet man die Korrelationsrechnung auf 
beide Gruppen getrennt an, so ergibt sich 
für die Mehrheit der Stadtteile mit R = 0,7 
ein deutlicher Zusammenhang von GAL­
Ergebnis und dem Faktor der Sozialen 
Schichtung: Bei der Mehrheit der Stadtteile 
steigt das GAL-Wahlergebnis mit dem so­
zialen Status ihrer Bewohner. Der Anstieg 
des Wahlergebnisses mit dem Faktor der 
Sozialen Schichtung ist dabei ähnlich dem 
der ,bürgerlichen' Parteien CDU, F.D.P. 

Schaubild 4 GRÜNE/GAL- Wahlergebnis bei der Bürgerschaftswahl 1993 
in den Hamburger Stadtteilen nach dem Anteil 
der Einpersonenhaushalte 
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und STATT Partei (wobei er nahezu iden­
tisch mit der F.D.P. und der STATT Partei 
ist), während das Wahlergebnis bei der 
SPD und den Rechtsparteien (REP und 
DVU) mit wachsendem Sozialstatus fällt. 
Betrachtet man nur die Stadtteile, deren 
Wahlergebnis überdem allgemeinen Trend 
liegt (,St. Pauli bis Rotherbaum'), so scheint 
es mit R = -0,1 keinen Zusammenhang zur 
Sozialen Schichtung zu geben. (Auf die 
,Ausreißer' wird später noch genauer ein­
gegangen). 

GAL-Ergebnis und 
Urbane Verdichtung 

Betrachten wir nun die Abhängigkeit des 
GAL-Wahlergebnisses vom Faktor ,Urba­
ne Verdichtung' (Schaub i I d 2 ). Bei die­
sem Schaubild fällt auf, daß die meisten 
Punkte sich längs einer Linie befinden, die 
nahezu parallel zur X-Achse verläuft; ledig­
lich am rechten Rand, bei einem Faktor der 
Urbanen Verdichtung um 1 und größer, gibt 
es Werte, die oberhalb dieser Linie liegen. 
Hierbei handelt es sich- mit zwei Ausnah­
men - um dieselben Stadtteile, die schon 
im Schaubild 1 aus dem allgemeinen 
Trend herausfielen. Die Ausnahmen bilden 
Winterhude und Hamburg-Aitstadt, die be­
reits bei der Abhängigkeit des Wahlergeb­
nisses vom Faktor der Sozialen Schichtung 
im Grenzbereich zwischen ,Mehrheitstrend' 
und ,Ausreißern' lagen. 
Untersucht man die beiden Gruppen ge­
sondert, so ergibt sich für die Mehrheit der 
Stadtteile mit R = 0,1 kein Zusammenhang 
zwischen ,GAL-Wahlergebnis' und ,Urba­
ner Verdichtung'. Für die Gruppe der ,Aus­
reißer' ist er mit R = 0,2 ebenfalls nicht 
signifikant (auch bei den anderen Parteien, 
mit Ausnahme der CDU, ist der Zusam­
menhang von Wahlergebnis und ,Urbaner 
Verdichtung' wenig ausgeprägt). 

Wahlergebnis und 
Altersstruktur 

Neben der Abhängigkeit des GAL-Wahler­
gebnisses von der ,Sozialen Schichtung' 
gibt die Altersstruktur der GAL-Wähler ei­
nen weiteren, wichtigen Hinweis auf die 
Erklärung des Wahlergebnisses. Ordnet 
man die GAL-Wahlergebnisse der ,Alters­
struktur der Wahlberechtigten in den Ham­
burger Stadtteilen am 2. Juni 1991' 3} zu, so 
zeigt sich, daß die GAL in den Stadtteilen 
überproportional abschnitt, in denen die 
Gruppe der 18- bis 35jährigen besonders 
stark vertreten ist. ln der ,Aitersstruktur' 
werden die Stadtteile in sechs Gruppen 
klassifiziert, je nachdem welchen Anteil die 
Gruppe der 18- bis 35-, der 35- bis 60- und 
der über 60jährigen hat. Ordnet man die 
Stadtteile diesen Gruppen zu und bildet 

3) DieKarte (Schaubild des Monats) flndelsoch in: Harn­
burg in Zahlen 6.1991 , S. 163. 
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den Mittelwert des GAL-Wahlergebnisses 
je Gruppe, so ergibt sich Schaubild 3 . 
Deutlich läßt sich erkennen, daß die GAL 
ein überdurchschnittliches Wahlergebnis 
nur in den Stadtteilen erzielte, in denen die 
18- bis 35jährigen überwiegen. 

Wahlergebnis und 
Einpersonenhaushalte 

Um den Zusammenhang zwischen Haus­
haltstypund dem Wahlergebnis festzustel­
len, wurden die GAL-Wahlergebnisse dem 
,Anteil der Einpersonenhaushalte an den 
Privathaushalten insgesamt'4) in den Stadt­
teilen zugeordnet und für jede der ebenfalls 
sechs Gruppen wieder der Mittelwert des 
GAL -Wahlergebnisses gebildet. Das Ergeb­
nis ist in Schaub i I d 4 dargestellt. Auf­
fallend ist das sehr hohe Wahlergebnis für 
die GAL in den Stadtteilen, in denen die 
höchsten Anteile an Einpersonenhaushal­
ten vorkommen. Der Anstieg der Stimmen­
anteile mit dem Anteil der Einpersonen­
haushalte hängt unter anderem mit der 
Altersstruktur zusammen: die Mitgliederder 
Gruppe der 20- bis 30jährigen Alleinleben­
den ,.sind zu fast 90 Prozent ledig und 
haben als Studierende, aus beruflichen 
Gründen oder einfach um ,unabhängig' zu 
sein, den elterlichen Haushalt verlassen"5) . 

Die 20- bis 35jährigen leben zu circa 35 
Prozent in Einpersonenhaushalten. 
Die Alterstruktur gibt allein aber keine hin­
reichende Erklärung für den Anstieg des 
Wahlergebnisses mit dem Anteil an Ein­
personenhaushalten; dort, wo der Anteil 
der Einpersonenhaushalte mehr als 54,9 
Prozent der Privathaushalte ausmacht, ist 
das Wahlergebnis für die GAL deutlich hö­
her als bei den ,jungen' Altersgruppen (Grup­
pen 1 und 2, siehe Schaubild 3). 
Hinzu kommt, daß sich diese auffällige 
Abhängigkeit des Wahlergebnisses vom 
Anteil der Einpersonenhaushalte sonst bei 
keiner anderen Partei findet- ansatzweise 
nur noch bei der Gruppe der ,Nichtwähler'. 
Das Merkmal Einpersonenhaushalte stellt 
damit einen eigenständigen Faktor bei der 
Bildung des Wahlergebnisses dar. 

GAL-Wahlergebnis und 
Hochschulreife 

Zur weiteren Analyse des Wahlergebnis­
ses wird der Ausbildungsstand betrachtet. 
Um zu beantworten, in welcher Abhängig­
keit das Wahlergebnis vom Ausbildungs­
status der Stadtteile steht, wurden die Wahl­
ergebnisse der GAL in den Hamburger 
Stadtteilen dem ,Anteil der Bevölkerung mit 
Fachhoch-/ Hochschulreife'6) zugeordnet. 

4) D1e Karte findetsich in: Harnburg m Zahlen 3. 1990. S. 95; d1e 
Daten beruhen auf der Volkszählung von 1987. 

5) Bach. Hans·Jürgen: Alleinlebende MitbOrger in Harnburg in. 
Harnburg 1n Zahlen 9.1990, S. 313. 

6) StatiStisches Landesamt der Fre1en und Hansestadt Harnburg 
(Hrsg.): Harnburg 1n Karten. 70Themen derVolkszählung '87, 
Harnburg 1992. Karte 11 
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Schaubild 5 GRÜNEIGAL- Wahlergebnis bei der Bürgerschaftswahl 1993 
in den Hamburger Stadtteilen nach dem Anteil der Personen 
mit Fachhochschul-/Hochschulreife 

Stimmenanteil GRÜNE/GAL in Prozent 
20 ······ ..................... ····································· · ············· 
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6,4 - 11,6 11,6 . 21,5 21,5 - 31 ,3 31 ,3-41 ,1 41,1. 50,9 

Anteil der Personen mit Fachhochschul-/Hochschulreife an der Bevölkerung 
mit Schulabschluß im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 1987 in Prozent 

Je nach Anteil der Bevölkerung mit Fach­
hoch-/ Hochschulreife (im folgenden : Ab­
itur) sind die Stadtteile in fünf Gruppen 
eingeteilt. Bildet man wiederum die Mittel­
werte des GAL-Wahlergebnisses je Grup­
pe, so läßt sich die Abhängigkeit des Wahl­
ergebnisses vom ,akademischen Status' 
darstellen; das Ergebnis zeigt Schau­
b i I d 5 . Am Schaubild läßt sich erkennen, 
daß die GAL nur in den Stadtteilen mit 
überdurchschnittlichem Anteil der Bevölke­
rung mit Fachhoch-/ Hochschulreife (der 
Hamburger Durchschnitt liegt bei 21 ,5 Pro-

zent) ein überdurchschnittliches Wahler­
gebnis erzielte; für diese ist das GAL-Wahl­
ergebnis jedoch nahezu konstant. Dies liegt 
daran, daß sich bei der Zuordnung zwei 
Faktoren mischen: Die Altersstruktur der 
Stadtteile und der Anteil der Personen mit 
Fachhoch-/Hochschulreife. So istdas GAL­
Wahlergebnis in Stadtteilen mit hohem 
Anteil älterer Personen und Abitur niedriger 
als in den vergleichbaren Stadtteilen mit 
junger Bevölkerung. Dadurch wird der Mit­
telwert des GAL-Wahlergebnisses der Grup­
pen mit sehr hohem Abitur-Anteil gesenkt. 

Schaubild 6 GRÜNEIGAL- Wahlergebnis bei der Bürgerschaftswahl 1993 
in den Hamburger Stadtteilen nach Ausbildungsstand und 
Altersstruktur 
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ln welcher Weise beide Faktoren, Alters­
struktur und Abitur, das Wahlergebnis für 
die GAL beeinflussen, läßt sich jedoch ver­
deutlichen, indem die Mittelwerte für alle 
Kombinationen beider Faktoren gebildet 
werden. Um eine hinreichend große Anzahl 
von Stadtteilen in jeder zu betrachtenden 
Gruppe zu erhalten, wurden jeweils zwei 
Altersgruppen zusammengefaßt. Die Kom­
binationen erhält man, indem alle Stadtteile 
der Altersgruppen 1 und 2 (,junge' Stadttei­
le, in denen die 18- bis 35jährigen überwie­
gen beziehungsweise stark vertreten sind} 
nach fünf Abiturgruppen (niedrigster bis 
höchster Abituranteil) eingeteilt werden, der 
Mittelwert des GAL-Wahlergebnisses je Ab­
iturgruppe gebildet wird und dies in gleicher 
Weise für die Stadtteile der Altersgruppen 3 
und 4 (,mittleres' Alter) beziehungsweise 5 
und 6 (,alte' Stadtteile) durchgeführt wird. 
Auf diese Weise erhält man eine Zuord­
nung, deren Ergebnis in Schaub i I d 6 
wiedergegeben ist. 

Am Schaubild ist erkennbar, daß für alle 
Altersgruppen das GAL-Wahlergebnis mit 
dem Grad der Ausbildung wächst. Heraus­
ragende Ergebnisse erzielt die GAL dabei 
in solchen Stadtteilen, die eine ,junge' Al­
tersstruktur und zugleich einen Anteil der 
Bevölkerung mit Hochschulreife haben, der 
über dem Hamburger Durchschnitt liegt 
(Gruppen mit einem Anteil von mehr als 
21 ,5 Prozent): bei den ,jungen' Stadtteilen 
steigt dort das GAL-Wahlergebnis nahezu 
sprunghaft an. 

Zur Interpretation 
der ,Ausreißer' 

Um zu einem Verständnis der ,Ausreißer' 
zu kommen, sollen im folgenden die 14 
Stadtteile betrachtet werden, die sich bei 
der Abhängigkeit des GAL-Wahlergebnis­
ses vom Faktor der Sozialen Schichtung 
außerhalb des allgemeinen Trends befan-

Tabelle Stadtteile mit besonders hohem Wahlergebnis für die GRÜNEN/GAL 
bei der Sürgerschaftswahl 1993 ("Ausreißer") 
nach ausgewählten wahlstatistischen und demographischen Merkmalen 

Anteil der Be-

GRÜNE/GAL- Wahl- Anteil der völkerung 1l 

Stimmen- beteili- Alters- Einpersonen- mit Fach-
Stadtteil anteil gruppe haushalte 1987 hochschul-/ 

gung 
Hochschul-
reife 1987 

% Typ2l o;o Typ3l o;o 

St. Pauli 34,5 52,9 1 66,5 6 19,2 
Ottensen 28,4 69,7 1 54,1 4 25,1 
Rotherbaum 27,7 67,7 2 63,9 6 48,1 
St. Georg 27,6 56,5 1 69,9 6 27,6 
Eimsbüttel 27,1 67,8 1 59,4 5 29,2 

Hoheluft-Ost 26,8 70,6 2 59,9 5 34,7 
Altena-Nord 26,1 65,7 1 56,1 5 20,6 
Hoheluft-West 24,8 69,0 2 57,7 5 32,9 
Eppendorf 24,3 72,4 2 61,2 5 40,8 
Klostertor 23,5 53,2 1 66,3 6 21,7 

Neustadt 22,6 62,7 2 .64,2 6 23,0 
Altena-Altstadt 20,5 64,8 3 58,3 5 17,8 
Winterhude 19,9 73,0 1 62,Q 5 35,0 
Harnburg-Altstadt 19,8 66,1 2 61 '1 5 25,3 

Harnburg insgesamt 13,5 69,6 X 46,7 X 21,5 

1) Mit Schulabschluß im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. 
2) Die Ziffer kennzeichnet den Typ der Altersgruppe. 

Dabei bedeutet: 
1 = Anteil der 18-35jährigen an den Wahlberechtigten über, Anteil der 35-60jährigen und der über 60jährigen unter dem 

·Hamburger Durchschnitt, 
2 = Anteil der 18-35jährigen und der 35-60jährigen über, Anteil der über 60jährigen unter dem Hamburger Durchschnitt, 
3 = Anteil der 18-35jährigen und der über 60jährigen über, Anteil der 35-60jährigen unter dem Hamburger Durchschnitt. 

3) Die Ziffer kennzeichnet den Typ bezüglich des Anteils der Einpersonenhaushalte an den Privathaushalten. Von den sechs 
Typen sind diejenigen mit den höchsten Anteilswerten: 
4 = Anteil der Einpersonenhaushalte zwischen 46,7 und 54,9 Prozent, 
5 = Anteil zwischen 54,9 und 63,0 Prozent, 
6 = Anteil zwischen 63,0 bis 69,9 Prozent. 
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den und als ,Ausreißer' bezeichnet wurden. 
Um einen Hinweis auf die Ursachen des 
überdurchschnittlich hohen Wahlergebnis­
ses für die GAL in· diesen Stadtteilen zu 
bekommen, sind diese mit den zugehöri­
gen Faktoren Altersstruktur, Anteil der Ein­
personenhaushalteund Ausbildungsstatus 
in der Tabe II e aufgeführt. 
Alle Stadtteile haben einen überdurch­
schnittlichen Anteil an 18- bis 35jährigen; 
mit einer Ausnahme (Aitona-Aitstadt) ge­
hören alle ,Ausreißer'-Stadtteile zu den 
beiden Altersgruppen, in denen die 18- bis 
35jährigen überwiegen beziehungsweise 
sehr stark vertreten sind (Aitersgruppen 1 
und 2), weisen also eine junge Bevölkerung 
auf. Bezogen auf die Einpersonenhaushal­
te gehören die Stadtteile wiederum mit ei­
ner Ausnahme (Ottensen) zu den Gruppen, 
die den höchsten beziehungsweise zweit­
höchsten Anteil an Einpersonenhaushal­
ten aufweisen (Anteil über 54,9 Prozent). 
Auch beim Stadtteil Ottensen liegt der An­
teil an Einpersonenhaushalten über dem 
Hamburger Durchschnitt. Bemerkenswert 
ist, daß es zwar weitere Stadtteile gibt, die 
eine ,junge' Altersstruktur beziehungswei­
se einen hohen Anteil von Einpersonen­
haushalten aufweisen, daß die Kombinati­
on beider Faktoren jedoch- mit einer Aus­
nahme- nur bei diesen ,Ausreißerstadttei­
len' vorkommt,?) Die Merkmalskombination 
,junge Bevölkerung' und ,hoher Anteil an 
Einpersonenhaushalten' liefert somit einen 
wichtigen Beitrag zur Erklärung des beson­
ders hohen Wahlergebnisses fürdie GAL in 
diesen Stadtteilen. 
Mit Ausnahme von drei Stadtteilen (St. Pauli, 
Altena-Nord und Altona-Aitstadt) weisen 
alle ,Ausreißerstadtteile' einen Anteil der 
Bevölkerung mit Fachhochschul-/ Hoch­
schulreife auf, der über dem Hamburger 
Durchschnitt liegt (Anteil über 21,5 Pro­
zent). Teilt man die Stadtteile unter dem 
Gesichtspunkt der akademischen Aus­
bildung in zwei Gruppen, nämlich in die 
,klassischen' Stadtteile der akademischen 
Mittelschicht (Rotherbaum, Hoheluft-Ost, 
-West, Eppendorf und Winterhude) und in 
die Stadtteile, die erst in jüngerer Zeit auf­
grund preiswerten Wohnraums und urba­
ner Struktur akademische Jugend und Mit­
telschicht angezogen haben, so zeigt sich 
bei der Berechnung der Zuwachsrate des 
Wahlergebnisses 1993 gegenüber dem 
Wahlergebnis der Bürgerschaftswahl1991, 
daß die höchsten Zuwächse vor allem in 
den ,klassischen' Stadtteilen erzielt wurden 
(mit R = 0,7 korrelieren der Faktor der So­
zialen Schichtung und die Zuwachsrate in 
den ,Ausreißerstadtteilen' relativ stark). Dies 
ist als Hinweis zu verstehen, daß auch der 
akademische Status beim Zustandekom­
men des GAL-Wahlergebnisses in diesen 
Stadtteilen eine wichtige Rolle spielte. 

7) Die Ausnahme stellt Hohenfelde dar, dessen Bevölkerung zur 
,jüngsten' Altersgruppe zählt, und wo der Anteil der Einperso­
nenhaushalte in die zweithöchste Gruppe fällt. Das GAL· 
Wahlergebnis für Hohenfelde liegt mit 15,6 Prozent über dem 
Hamburger Durchschnitt. 
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Aus den Kombinationsmöglichkeiten der 
hier untersuchten Merkmale lassen sich 
weitere Hinweise auf das sehr hohe Wahl­
ergebnis für die GAL finden. So kommt die 
Kombination der Merkmale ,junger Stadt­
teil' und ,überdurchschnittlicher Anteil an 
Personen mit Abitur' - mit zwei Ausnah­
men8) - nur in den ,Ausreißerstadtteilen' 
vor. Die Kombination aller drei Faktoren -
,junge Bevölkerung', ,hoher Anteil an Ein­
personenhaushalten' und ,überdurch­
schnittlicher Anteil mit Abitur' findet sich 
wiederum (mit Ausnahme von Hohenfelde) 
in Harnburg nur in diesen Stadtteilen, kann 
also für die ,Ausreißerstadtteile' als charak­
teristisch angesehen werden. 
Die vorliegenden Ergebnisse legen den 
Schluß nahe, daß die besonders hohen 
Stimmenanteile für die GAL in den Stadttei-

8) Hohenfelde und Lemsahl. Im Unterschied zu Hohenfelde hat 
Lemsahl jedoch einen sehr geringen Anteil an Einpersonen· 
haushalten. 
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len, die als ,Ausreißer' bezeichnet wurden, 
vor allem durch eine junge Wohnbevölke­
rung mit hohem Anteil von Alleinlebenden 
zustandekommt, die übereinen überdurch­
schnittlichen Ausbildungsgrad verfügt. Zu­
mindest in bezugauf diese Faktoren liegen 
die Wahlergebnisse damit nicht im Wider­
spruch zum ,allgemeinen' Trend, wonach 
das GAL-Wahlergebnis mit dem Sozialsta­
tus steigt, sondern bestätigen ihn. 

Zusammenfassung 

Die Analyse des Wahlergebnisses für die 
GRÜNEN/GAL bei der Hamburger Bürger­
schaftswahl1993 zeigt, daß es für die über­
wiegende Mehrheit der Stadtteile einen 
deutlichen Zusammenhang zwischen dem 
Wahlergebnis und der Sozialen Schichtung 
gibt, während ein Zusammenhang mit der 
Urbanen Verdichtung nicht nachweisbar ist. 
ln einigen Stadtteilen erzielte die GAL be-

sonders hohe Ergebnisse. Diesen Stadttei­
len ist gemeinsam, daß sie über eine junge 
Wohnbevölkerung mit hohem Anteil an Al­
leinlebenden und einem Ausbildungsstand, 
der überdem Hamburger Durchschnitt liegt, 
verfügen. 
Diese wie auch andere Ergebnisse der 
Hamburger Bürgerschaftswahl am 19. Sep­
tember 1993 zeigen, daß die sozialen 
Schichten in ihrem Wahlverhalten ausein­
anderfallen; die Parteien verlieren ihre inte­
grierende Funktion. Damit deutet sich an, 
daß die Vertretung der Interessen breiterer 
sozialer Schichten nur im Bündnis verschie­
dener Parteien wahrgenommen werden 
kann, wobei die spezifischen Interessen 
der ,Wählerschaften' der koalierenden Par­
teien in unterschiedlicher Gewichtung im 
Bündnis vertreten sein müssen. 

Verfasser: 
Dirk Steenken 

Harnburg 
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Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
Bevölkerung -

Wanderungen 1992 nach Ländern des Bundesgebietes 

Wanderungen 

Uber die Grenzen der Länder 

Überschuß 
nach 
einer 

anderen 
Gemeinde 
innerhalb 

Zuzüge Fortzüge der Zu- (+) bzw. Fortzüge (-) 

Land 

Baden. Württemberg 

Bayern .......... . 

Berlin ........... . 

Brandenburg ...... . 

Bremen .......... . 

Harnburg 

Hessen .......... . 

Personen­
kreis 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

der 
Länder 

456 288 

489 806 

X 
X 
X 

37 660 

B34l) 

X 
X 
X 

211 968 

aus 
über die einem 

ins­
gesamt I) 

Grenzen anderen 
Land 

des Bundesgebietes 

151124 36734 
250 298 234 807 
401 422 271 541 

152025 31549 
268021 25114B 
420 046 282 697 

·48 570 
72 779 

121 349 

44 851 
22 268 
67 119 

19 397 
13 720 
33117 

42 928 
47 932 
90860 

2 377 
65929 
68 306 

18 578 
20 692 
39 270 

6B5 
11 629 
12 314 

2 780 
43 042 
45 822 

102106 16007 
131581 118580 
233 687 134 587 

114 390 
15491 

129 881 

120 476 
16 873 

137 349 

46193 
6 850 

53043 

26 273 
1 576 

27 849 

18 712 
2091 

20 803 

40148 
4 890 

45038 

86 099 
13 001 
99100 

Mecldenburg·Vorpommerr Deutsche 20645 
18 610 
39 255 

1 415 
8 811 

10 226 

19 230 
9 799 

29 029 

Niedersachsen ..... . 

Nordrhein-Westfalen 

Rheinland- Pfalz ..... 

Saarland ......... . 

Sachsen ......... . 

Sachsen -Anhalt .... 

Schleswig- Holstein .. 

Thüringen ........ . 

Deutschland ... 

Ausländer· 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

Deutsche 
Ausländer 
Insgesamt 

28 264 

260 201 

490 553 

146 075 

37 126 

67 491 

37 692 

121 921 

36132 

193430 61546 131884 
101 260 91 878 9 382 
294690 153424 141266 

180 325 34 425 
245 515 230179 
425 840 264 604 

82736 10103 
61 874 51 925 

144610 62028 

13 905 
14112 
28017 

43 825 
17 489 
61 314 

23816 
15 366 
39182 

109 549 
32 371 

141 920 

31 101 
10104 
41 205 

2 804 
12 504 
15 308 

5 904 
15178 
21 082 

1 570 
14048 
15 618 

51 277 
28 980 
80 257 

4093 
8 272 

12 365 

145 900 
15 336 

161 236 

72 633 
9 949 

82 582 

11 101 
1 608 

12 709 

37 921 
2 311 

40 232 

22 246 
1 318 

23 564 

58 272 
3 391 

61 663 

27 008 
1 832 

2B 840 

Deutsche 1260333 281847 97B486 
Ausländer 1 323 300 1 207 602 115 698 
Insgesamt 2 422 011 2 583 633 1 489 449 1 094184 

I 
nach i 

ins­
gesamt I) 

Uber die einem 1· 

Grenzen anderen 

Land I 
des Bundesgebietes 

114 898 14 281 
161 416 145 220 
276314 159501 

102404 13521 
156 960 142 931 
259 364 156 452 

52 875 
36 910 
89 785 

2 5B4 
31 935 
34 519 

100617 
16195 

116 B13 

88 883 
14029 

102 912 

50291 
4 975 

55 25€ 

ins­
gesamt') 

+ 36 226 
+ 88 882 
+125108 

+ 49 621 
+ 111061 
+ 160682 

- 4 305 
.,. 35 869 
+ 31 564 

49 343 
7 062 

56405 

179 
4 225 
4404 

49 164 - 4 492 
2 837 + 15 206 

52 001 + 10 714 

20855 
8 609 

29464 

42040 
25 354 
67 394 

80160 
66131 

146 291 

B60 
6 698 
7 558 

1 735 
21 067 
22 802 

7 112 
53434 
60 546 

19 995 
1 911 

21 906 

40 305 
4287 

44 592 

73048 
12 697 
85 745 

- 1 458 
+ 5111 
+ 3 653 

+ 88B 
+ 22 57B 
+ 23 466 

+ 21 946 
+ 65 450 
+ B7 396 

33139 
4125 

37 264 

135 
1 579 
1 714 

33004 - 12494 
2 546 + 14 485 

35 550 + 1 991 

141 309 
52 287 

193 596 

18 952 122 357 
41496 10791 
60 448 133 148 

139069 17152 
125623 108735 
264 692 125 887 

121 917 
16B88 

138 805 

53 840 
34001 
87 841 

13 892 
5403 

19 295 

62 627 
11 745 
74 372 

41 509 
4 850 

46 359 

78 657 
19073 
97 730 

37 088 
3 642 

40730 

5 008 
26 556 
31 564 

1644 
3 676 
5 320 

552 
8 361 
8 913 

225 
3106 
3 331 

2518 
13480 
15 998 

219 
2 248 
2467 

48 832 
7 445 

56 277 

12 248 
1 727 

13 975 

62075 
3 384 

65459 

41 284 
1 744 

43028 

76139 
5 593 

81 732 

36 869 
1 394 

38 263 

1 063 705 86 677 977 028 
723191 614 747 108444 

1 786 896 701 424 1 085 4 72 

+ 52121 
+ 48 973 
+ 101 094 

+ 41 256 
+ 119 892 
+ 161148 

+ 28 896 
+ 27 873 
+ 56 769 

+ 13 
+ 8 709 
+ 8 722 

- 18 802 
+ 5 744 
- 13 058 

- 17 693 
+ 10 516 
- 7177 

+ 30 892 
+ 13 298 
+ 44190 

+ 
+ 

5 987 
6462 
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+ 196628 
+600109 
+ 796 737 

aus den 
Wanderungen 

über die ~a~~de~~:: 
Grenzen Landl) 

des Bundesgebietes 

+ 22453 + 13773 
+ 89 587 - 705 
+ 11 2 040 + 13 06B 

+ 1B028 + 31 593 
+ 108 217 + 2 844 
+ 126 245 + 34437 

- 207 -
+ 33 994 + 
+ 33 787 -

4098 
1 875 
2 223 

+ 18 399 - 22 891 
1 261 

- 24152 
+ 16467 -
+ 34 866 

- 175 -
+ 4 931 + 
+ 4 756 -

+ 1045 -
+ 21 975 + 
+ 23 020 + 

1 283 
180 

1103 

157 
603 
446 

+ 8895 + 13051 
+ 65 146 + 304 
+ 74041 + 13355 

+ 1280 - 13774 
+ 7 232 + 7 253 
+ 8512 - 6521 

+ 42 594 + 
+ 50 382 -
+ 92 976 + 

9 527 
1409 
8118 

+ 17 273 + 23 983 
+121444- 1552 
+ 138 717 + 22431 

+ 5095 + 23801 
+ 25 369 + 2 504 
+ 30464 + 26 305 

+ 1160 - 1147 
+ 8 828 - 119 
+ 9 988 - 1 266 

+ 5 352 - 24154 
1073 

- 25 227 
+ 6817 -
+ 12169 

+ 1 345 - 19 038 
+ 10 942 - 426 
+ 12287 - 19464 

+ 48 759 - 17 867 
2 202 

- 20069 
+ 15 500 -
+ 64 259 

+ 3B74 - 9861 
+ 6 024 + 438 
+ 9 898 - 9 423 

+ 195170 
+ 592855 
+ 788025 

X 
X 
X 

1) Ohne Herkunfts-/ Zielgebiet "ungeklärt" und "ohne Angabe" .. 2) Einschl. Berichtigung von Gemeindeergebnissen. • 3) Umzüge zwischen Bremen und Bremerhaven. 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Wirtschaft und Statistik, Heft 12/1993, Seite 772* 
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Tsd. Personen 
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Bevölkerungsentwicklung 
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darunter Auslandsumsatz 

" ,... I\ "" , _ _,' 
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Neue Erhebungen 
Aufgrund des "Gesetzes zur 
Neuregelung der Leistungen an 
Asylbewerber" vom 30. Juni 
1993 (Bundesgesetzblatt I Sei­
te 1 074) wird ab 1. Januar 1994 
eine eigenständige Asylbewer­
berleistungsstatistik durch­
geführt. Die neue Bundesstati­
stik ist notwendig geworden, da 
die Leistungsberechtigung für 
Asylbewerber nunmehr auf ei­
ner besonderen gesetzlichen 
Grundlage beruht. Bisher wur­
den Leistungen an Asylbewer­
ber nach den Vorschriften für 
die Sozialhilfe gewährt und im 
Rahmen der Sozialhilfestatistik 
erfaßt. 
Das statistische Vorhaben glie­
dert sich in drei Teilerhebun­
gen: 
A. Statistik der Ausgaben und 
Einnahmen nach dem Asylbe­
werberleistungsgesetz 
B. Empfängervon Regelleistun­
gen 
1. Einmalige Bestandserhe­
bung zum 1 .1.1994 
2. Laufende Meldung der Zu­
und Abgänge, Fortschreibung 
3. Erhebung des Jahresbe­
standes 
C. Empfänger von ausschließ­
lich besonderen Leistungen 
Durch die neue Statistik soll 
sichergestellt werden, daß für 
politische Entscheidungen so­
wie für Zwecke der Planung und 
der Fortentwicklung des Asyl­
rechts künftig hinreichende Da­
ten zur Verfügung stehen. 

Neue Schriften 
Wegen des besonders hohen 
Unfallrisikos junger Motorrad­
fahrer wurde am 1. April 1986 
der Stufenführerschein für mo­
torisierte Zweiradfahrer einge­
führt. Das Ergebnis der wissen­
schaftlichen Begleitung der Ein­
führung dieser neuen Fahrer­
laubnisregelung von Februar 
1986 bis Oktober 1992 ist in 
dem Bericht "Auswirkungen 
des Stufenführerscheins" 
(Bundesanstalt für Straßenwe­
sen, Mensch und Sicherheit, 
Heft M 16) dargestellt. Dabei 
wurde besondere Aufmerksam­
keit dem Einfluß gewidmet, den 

die Leistungsstärke der Motor­
räder und die Vorerfahrung auf 
leistungsschwächeren Motorrä­
dern unter Berücksichtigung des 
Alters der Fahrer auf das Unfall­
risiko motorisierter Zweiradfah­
rer haben. 
Die Wirkung des Stufenführer­
scheins wurde mittels einer Aus­
wertung bundesweiter Statisti­
ken und einer statistischen Son- . 
dererhebung fürdas Land Nord­
rhein-Westfalen untersucht. Ein 
wesentliches Ergebnis dieser 
Analyse ist, daß der Stufenfüh­
rerschein das Anfängerrisiko auf 
leistungsstarken Maschinen 
deutlich reduziert hat. Des wei­
teren wurden vor und nach ln­
krafttreten der Stufenführer­
scheinregelung schriftliche Wie­
derholungsbefragungen von 
Fahrerlaubniserwerbern durch­
geführt. Die Auswertung der 
Befragungsdaten zeigt, daß im 
wesentlichen die Vorerfahrung 
auf leistungsschwächeren Mo­
torrädern das Anfängerrisiko auf 
Krafträdern der unbeschränkten 
Fahrerlaubnisklasse 1 senkt. 

Schließlich wurden in struktu­
rierten Gruppengesprächen die 
Erwartungen von Einführung 
des Stufenführerscheins und die 
in der Zeit danach mit dieser 
Gesetzregelung gemachten Er­
fahrungen bei Motorradfahrern, 
Motorradindustrie, Ministerien 
und verschiedenen Verbänden 
und Institutionen erfaßt. Aus die­
sen Gesprächen ergibt sich un­
ter anderem, daß der Stufen­
führerschein im wesentlichen 
positiv beurteilt wird. 

Der Arbeitskreis Erwerbstäti­
genrechnung des Bundes und 
der Länder hat als Gemein­
schaftsveröffentlichungder Län­
der in der neuen Reihe "Er­
werbstätigenrechnung der Län­
der" das Heft 1 mit dem Titel 
"Erwerbstätige in den kreis­
freien Städten und Land- · 
kreisen in der· Bundesrepu­
blik Deutschland 1987 bis 
1990 (in den Grenzen vor 
dem 3. Oktober 1990)" her­
ausgebracht. 
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Das Heft enthält neben einem 
methodischen Vorspann Er­
werbstätigenzahlen für Kreise 
in der Gliederung nach fünf zu­
sammengefaßten Wirtschafts­
bereichen (Land-und Forstwirt­
schaft, Fischerei; Produzieren­
des Gewerbe; Handel, Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung; 
Sonstige Unternehmerische 
Dienstleistungen; Staat, private 
Haushalte, private Organisatio­
nen ohne Erwerbszweck). Au­
ßerdem werden die Erwerbstä­
tigen für Bundesländer in der 
Gliederung nach 
a) zehn Wirtschaftsabteilungen 

und 
b) der Stellung im Beruf (Selb­

ständige und mithelfende Fa­
milienangehörige; Beamte; 
Arbeiter und Angestellte) 

geboten. Das Heft wird abge­
rundet durch zwei thematische 
Karten miteinervergleichenden 
Präsentation von Kreisergebnis­
sen. 
Die nachgewiesenen Daten die­
nen als Grundlage für Arbeits­
marktanalysen und ordnen die 
Erwerbstätigen den einzelnen 
Wirtschaftszweigen nach dem 
wirtschaftlichen Schwerpunkt 
des Beschäftigungsbetriebes 
zu. Daneben werden für Zwek­
ke der Produktivitätsberechnung 
in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen Erwerbstä­
tigenzahlen in der Wirtschafts­
zweigzuordnung nach dem wirt­
schaftlichen Schwerpunkt 
des Unternehmens berechnet. 

Die Angebotskonzentration auf 
den Märkten des Lebensmittel­
einzelhandels hat sich in den 
letzten Jahren nochmals dra­
matisch erhöht. Das sind die 
Ergebnisse einer Studie der 
Grundsatzabteilung des Bun­
deskartellamtes mit dem Titel 
"Die Angebotskonzentration 
im Deutschen Lebensmittel­
einzelhandel und die Proble­
me Ihrer kartellrechtlichen 
Erfassung", erschienen beim 
HWWA-Institut für Wirtschafts­
forschung - Hamburg als 
HHWA-Report Nr. 128. 
Die bundesweite Umsatzkon­
zentration in diesem Bereich 
verlief im wesentlichen zugun-
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sten einer Spitzengruppe von 
vier Unternehmen. Die Abgren­
zung dieser Spitzengruppe be­
gründet sich durch ihre Res­
sourcenstärke und flächendek­
kende Präsenz gegenüber den 
übrigen filialisierten Wettbewer­
bern einerseits und ihre wettbe­
werbliehe Durchschlagskraft als 
zentralisierte Filialunternehmen 
gegenüber Kooperationen und 
Genossenschaften anderer­
seits. 
Kernstück des empirischen Teils 
der Studie ist die erstmals vor­
gelegte Analyse der Angebots­
strukturen in regionalen Verdich­
tungsräumen. Hier wird deut­
lich, in welchem Maße sich die 
Strukturen bereits angeglichen 
haben: Der ehemals regional 
starke "Mittelstand" mußte zu­
nehmend der Spitzengruppe 
weichen; die vierführenden Un­
ternehmen belegen immer öfter 
die vorderen Plätze. 
Die Untersuchung zeigt, daß die 
Wettbewerbsverhältnisse im 
Lebensmittelhandel durch eine 
Oligopolistische Anbietermacht 
gekennzeichnet sind. Von po­
tentiellen Anbietern ist in Zu­
kunft kein hinreichender Wett­
bewerbsdruck zu erwarten, der 
die überragende Marktstellung 
des Oligopols gefährden könn­
te. Vielmehr mehren sich die 
Anzeichen für eine Dämpfung 
des Wettbewerbs zwischen den 
großen Anbietern zu Lasten der 
Verbraucher. 

Der Draht 
zum Stala 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1991 1992 1992 1993 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung') 1000 1 660,5 1 677,2 1 675,0 1 675,2 1 675,7 1 697,4 1 700,0 1 701,6 1 701,8 
und zwar männlich 789,8 801,1 799,6 799,8 800,1 815,7 817,0 817,9 817,7 

weiblich 870,7 876,1 875,4 875,4 875,6 881,7 883,0 883,7 884,1 
Ausländer und Ausländerinnen 203,2 220,9 218,5 219,1 219,9 241,8 242,5 242,8 242,5 
Bezirk Harnburg-Mitte 240,2 243,0 242,5 242,2 242,6 246,3 246,6 246,5 245,9 
Bezirk Altona 235,5 240,1 240,1 239,9 238,9 247,0 247,5 247,6 247,3 
Bezirk Eimsbüttel 232,6 234,2 234,2 234,2 234,2 235,1 235,6 235,8 236,0 
Bezirk Harnburg-Nord 279,2 280,7 280,6 280,8 280,8 282,6 283,4 283,8 283,8 
Bezirk Wandsbek 386,7 388,4 387,6 387,6 387,9 391,0 391,3 391,7 392,2 
Bezirk Bergedorf 99,0 100,7 100,4 100,6 100,8 102,6 102,8 103,2 103,4 
Bezirk Harburg 187,3 190,1 189,8 190,0 190,5 192,6 192,8 193,0 193,3 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 770 751 1 067 933 895 711 1 008 901 856 
• Lebendgeborene3 ) 1 375 1 375 1 487 1 527 1 460 1 330 1 399 1 443 1 465 

dar. ausländische Lebendgeborene 248 266 336 280 287 256 318 280 275 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 786 1 704 1 896 1 664 1 598 1 840 1 688 1 563 1 680 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 9 6 5 9 12 12 8 14 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 411 - 329 - 409 - 137 - 138 - 510 - 289 - 120 - 215 

• Eheschließungen } je 1000 5,6 5,4 7,5 6,8 6,3 5,1 7,0 6,4 5,9 
• Lebendgeborene Einwohner 9,9 9,8 10,5 11,1 10,3 9,5 9,7 10,3 10,1 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 12,9 12,2 13,4 12,1 11,3 13,2 11,7 11,2 11,6 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 3,0 - 2,4 - 2,9 - 1,0 - 1,0 - 3,7 - 2,0 - 0,9 - 1,5 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 
Lebendgeb. 6,9 6,5 4,0 3,3 6,2 9,0 8,6 5,5 9,6 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 6 588 7 615 5 669 6 944 7 624 7 226 7 899 7 683 7 505 
• Fortgezogene Personen 4 811 5 617 4 909 6 607 6 995 5 211 5 033 5 904 7 107 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 1 777 + 1 998 + 760 + 337 + 629 + 2 015 + 2 866 + 1 779 + 398 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 9194 10033 7 524 9 894 10058 10 252 9 378 10 325 10 899 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1 325 1 296 895 1 215 1 243 1 319 1 970 1 806 1 558 
dar. angrenzende Kreise') 876 868 599 834 779 932 1122 1122 1 007 
Niedersachsen 854 814 552 740 838 793 1 334 1 132 975 
cjar. angrenzende Landkreise') 300 307 203 275 247 293 387 365 361 
Ubrige Bundesländer (Gebietsstand 3.10.1990) 1 723 1 644 1159 1 452 1 651 1610 1 894 1 900 2 007 
Ausland 2 686 3 862 3 063 3 537 3 892 .3 504 2 701 2 845 2965 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 518 1 636 1 348 1 604 1 814 1 590 1 466 1 665 1 848 
dar. angrenzende Kreise') 1135 1 231 972 1 147 1 371 1 201 1119 1 292 1 375 
Niedersachsen 880 922 750 1 057 1 046 1 000 861 939 1 095 
cjar. angrenzende Landkreise') 438 468 361 543 548 530 446 4 73 578 
Ubrige Bundesländer (Gebietsstand 3.10.1990) 1110 1158 923 1 190 ,1 137 1 075 949 1 081 1185 
Ausland 1 303 1 901 1 888 2 756 2 998 1 546 1 757 2 219 2 979 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 193 - 340 - 453 - 389 - 571 - 271 + 504 + 141 - 290 
dar. angrenzende Kreise') - 259 - . 363 - 373 - 313 - 612 - 269 + 3 - 170 - 368 
Niedersachsen - 26 - 108 - 198 - 317 - 208 - 207 + 473 + 193 - 120 
dar. angrenzende Landkreise') - 138 - 161 - 158 - 268 - 301 - 237 - 59 - 108 - 217 
U.mland insgesamt') - 397 - 524 - 531 - 581 - 913 - 506 - 56 - 278 - 585 
Ubrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.10.1990) + 613 + 486 + 236 + 262 + 514 + 535 + 945 + 819 + 822 
Ausland + 1 383 + 1 961 + 1175 + 781 + 894 + 1 958 + 944 + 626 - 14 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme(-) Anzahl + 1 366 + 1 669 + 351 + 200 + 491 + 1 505 + 2 577 + 1 659 + ' 183 

Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme(-) je 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr + 9,9 + 11,9 + 2,5 + 1,5 + 3,5 + 10,8 + 17,9 + 11,9 + 1,3 

1991 1992 1992 1993 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Meteorologische Beqbachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck') hPa 1 017,1 1 016,1 1 008,8 1 010,4 1 019,4 1 011,8 1015,3 1 022,8 1 002,5 
Lufttemperatur oc 9,8 10,6 7,7 6,3 3,2 12,8 9,1 1,7 4,0 
Relative Luftleuchtigkeit % 76 75 79 85 84 82 80 84 88 
Wind' 0 ) Stärke 3 3 3 4 3 3 3 3 4 
Bewölkung") Grad 5,0 5,3 5,3 6,2 6,6 5,8 5,5 6,6 7,4 

Summenwerte 
Sonnenscheindauer Std. 136,3 140,7 109,1 46,7 32,6 113,1 102,1 38,6 6,1 
Tageohne Sonnenschein Anzahl 7 7 10 13 18 9 7 17 24 
Tage mit Niederschlägen") 14 18 17 28 13 19 13 12 30 
Niederschlagshöhe mm 58,5 63,4 68,9 124,8 44,0 120,5 64,2 23,1 132,7 

~) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.- 2) nach dem Ereignisort- 3) von Müttern mit alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg.­
')mit letzter alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg. - 5) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. - 6) Landkreise Harburg und Stade. , 7) die 
sechs angrenzenden Kreise zusammen.-') errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 9) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- '0) Windstärken: 
1 bis 12 nach der Beaufortskala.- 11 ) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 12 ) Tage mit 0,1 mm oder mehr Niederschlägen. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1991 1992 1992 1993 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 585 492 615 813 676 659 645 778 563 917 698 180 744 645 .746 646 663 202 
Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 89 617 85 684 85 108 89 665 85 185 71 144 90 169 103 623 88174 
Besucher der Lesesäle 33 606 40125 41 700 42 593 35 545 32 368 43 493 50 680 41 443 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 5 144 5 316 5 251 5 934 4 369 5 702 5 524 5 939 4 544 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 2689 2 957 2 725 2 633 2486 2 833 2 553 1 987 2874 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 685 1 836 1 753 1 785 1 532 1 753 1 631 3 264 1 790 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 92 786 91 450 94 706 123 357 112601 136 942 134143 137 234 107 513 
davon Hamburger Kunsthalle 14 540 12 877 11183 14 117 146 677 8175 13 378 13 473 12 946 

Altonaer Museum in Harnburg 
Norddeutsches Landesmuseum 9 162 11 693 17 443 18 462 17 194 19 236 13 573 15 800 15 624 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 11 968 12 042 12 026 32693 14 951 16 270 8 511 25 030 15 169 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 6 001 3 345 1 014 864 708 3 662 9 615 11 599 2 929 
Museum für Harnburgische Geschichte 18 925 20 525 20 244 25 947 20 779 25121 24 753 24 982 23 689 
Museum für Kunst und Gewerbe 18 986 18 011 18 803 17 726 25 296 59 920 51 088 33 592 24 103 
Planetarium "· 

11 234 10 991 12 356 12 167 17 512 10 962 11 420 11 363 11 494 
Bischofsburg 1 970 1 966 1 637 1 381 1 484 2 243 1 805 1 395 1 559 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 459 574 471 630 370 217 407 611 302 575 407 102 367 759 382 487 319 028 

Arbeitsmarkt 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer insgesamt Anzahl 778 500 p792 000 794 100 794 400 791 600 p 784 800 783 000 ... ... 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 63 013 57 441 55 069 55 603 57 518 63 394 65 300 65 532 67 420 
• davon Männer 37 481 34 504 32 913 33 537 34 960 38 632 39 765 39 973 41 331 

Frauen 25 531 22937 22156 22 066 22 558 24 762 25 535 25 559 26 089 
Arbeitslosenquote % 8,7 7,9 7,5 7,6 7,9 8,6 8,9 8,9 9,2 
Kurzarbeiter Anzahl 1 781 3 056 3 104 4 237 4 873 6 989 7 943 12 871 13 154 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 84 217 82 384 81 299 82108 85 235 92 310 93 246 95 476 99 045 
dar. ·Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 5 145 4 498 4 312 4 219 4 210 4 454 4 629 4 600 4 545 

Offene Stellen 7730 7116 6 116 5 634 5 383 4 195 4 467 3 903 3 348 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 005 797 797 736 522 744 756 723 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,7 93,4 90,2 91,2 89,5 89,5 89,7 91,0 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,6 11,3 11,7 11,2 8,6 13,7 13,4 12,9 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 7,4 5,6 7,7 5,4 4,5 5,1 3,9 4,9 3,7 
• Kälber 3,8 2,6 2,2 2,6 3,1 0,2 0,5 0,3 0,0 
• Schweine 24,0 17,9 18,6 18,3 16,8 15,0 14,4 14,0 12,3 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 4 854 3 663 4 413 3 626 3 277 2 994 2 622 2 781 2 275 
• dar. Rinder {ohne Kälber) 2 223 1 718 2458 1 659 1 361 1615 1 267 1 469 1157 

Kälber 524 363 301 356 429 31 58 38 3 
Schweine 2103 1 580 1 652 1 609 1 485 1 347 1 295 1 272 1113 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')') 
Ergebnisse über Betriebe 
• Beschäftigte Anzahl 136 573 134 214 133 210 132 629 r 131 692 126 037 124 583 124 030 122 823 
• dar. Arbeiter') 71 512 69116 68 335 67 686 r 67011 63 119 62 335 61 797 61030 
• Geleistete Arbeiterstunden7

) 1000 9 506 8 899 9 153 8 501 r 7 888 8 074 7 955 8098 7 576 
• Bruttolohnsumme Mio.DM 294 297 303 368 r 300 267 279 333 278 
• Bruttogehaltssumme 415 438 410 591 r 449 418 408 561 456 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 8 566 8 493 8603 8 599 r 8 731 8 492 8 307 8 289 8 815 

dar. Auslandsumsatz 
1000"tSK9) 

1 082 1 043 996 1 396 r 987 1121 1 095 1033 1159 
• Kohleverbrauch •o) 5 5 4 4 5 4 4 4 5 
• Gasverbrauch '0 ) 1000m3 98 566 97 203 77 689 77 689 r 101 770 82 795 82 795 82 795 111 221 
• Stromverbrauch 10) Mio. kWh 1 206 1 232 1 244 1 244 r 1 259 1 241 1 241 1 241 1 251 
• Heizölverbrauch 10) 1000t 58 52 42 42 52 45 45 45 53 
• davon leichtes Heizöl 10) 6 5 3 3 5 4 4 4 7 

schweres Heizöl'0 ) 52 47 39 39 47, 41 41 41 46 

') Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten.-') einschl. Bergbau.-') einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7

) einschl. der Arb.eiterstunden der gewerblich Auszubildenden.-') ohne Umsatzsteuer; 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - '0) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Dezember-Spalten der 
Jahre 1992 und 1993 beziehen sich jeweils auf das 4. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1991 1992 1992 1993 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Fachliche Betriebsteile 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) Mio. DM 3896 3 913 3 912 4177 r 3 890 3 956 3 701 3 626 4 034 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 820 1 865 1 855 1 747 r 1 602 1 783 1 778 1 653 1 689 
Investitionsgütergewerbe 1 276 1 275 1 216 1 606 r 1 489 1 371 1145 1 169 1 569 
Verbrauchsgütergewerbe 183 172 189 175 r 170 185 179 175 157 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 617 602 652 649 r 629 617 599 629 620 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 22 110 22 264 22 407 22 484 22 307 22 305 22 221 22 184 

dar. Arbeiter') 16 969 16911 17 002 17 029 16 829 16 695 16 459 16 441 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 267 2 320 2 517 2197 1 831 2 449 2 273 2056 
• davon für Wohnungsbau 500 521 556 475 409 603 510 460 

gewerblichen und industriellen Bau 1 139 1 139 1 196 1 060 857 1 084 1 035 966 
öffentlichen und Verkehrsbau 629 661 765 662 565 762 728 630 

• Bruttolohnsumme') Mio. DM 71 77 77 115 78 78 74 116 
• Bruttogehaltssumme') 24 27 26 42 30 28 28 44 
• Baugewerblicher Umsatz') 352 402 423 448 534 471 438 448 

davon im Wohnungsbau 61 72 70 90 119 88 97 101 
gewerblichen und industriellen Bau 199 219 210 227 274 248 210 215 
öffentlichen und Verkehrsbau 91 111 144 132 141 134 131 133 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 9 237 9 593 9 865 9 825 9 754 9 767 10 258 10 224 
dar. Arbeiter') 7 329 7 535 7 715 7 694 7 644 7 721 8 060 8 063 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 035 1 067 1144 1102 1 013 1 106 1146 1164 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 28 31 33 38 35 32 35 42 
Bruttogehaltssumme') 10 11 10 14 13 12 13 17 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 113 136 148 172 255 155 146 196 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 176 130 275 202 262 221 262 246 212 
• Stromverbrauch 1 052 1 064 1133 1 155 1177 1 024 1108 1191 1191 
• Gasverbrauch7 ) 2 233 2101 2 725 2899 3426 1814 2 633 3 961 3 782 

Index der Nettoproduktion .für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
Investitionsgütergewerbe 
Verbrauchsgütergewerbe 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ... 
Bauhauptgewerbe 

Bau- und Wohnungswesen 8 ) 

Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 145 147 436 410 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 115 111 306 256 
• Rauminhalt 1000m' 199 223 773 773 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 87,5 120,8 444,7 435,7 
• Wohnfläche 1000m2 36,6 43,7 147,4 . 149,3 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 26 28 109 83 
• Rauminhalt 1000m' 325 314 1 371 1 189 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 118,8 101,3 361,1 475,5 
• Nutzfläche 1000m' 60,5 57,4 223,1 241,5 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 645 784 2 981 2 893 

Baufertigstellungen . 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 130 174 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 21 25 
Rauminhalt 1000m3 255 326 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 382 623 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 212 214 ... 

Wohnungen 794 801 

1) ohne Umsatzsteuer. - ') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. -')einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - ') Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7) 1 Mio. 

-kWh-;-3-600 Giga Joule. - 8 ) Die vorliegenden Ergebnisse können sich durch Nachmeldungen ändern. - 9) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und 
Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1991 1992 1992 1993 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1985; 100 124,4 131,2 132,9 137,2 
Ein- und Zweifamiliengebäude 124,5 131,4 133,1 137,5 
Mehrfamiliengebaude 124,3 . 131,1 132,8 136,9 
Gemischt ·genutzte Gebäude 124,3 130,9 132,5 136,5 

Bürogebäude 124,4 130,9 132,5 136,2 
Gewerbliche Betriebsgebäude 124,6 130,6 131,8 134,6 

Wohngeld') 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 34 338,8 32 057 32 691 33 801 30 603 28 493 29 115 30 295 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 4 484,4 4 096,3 4 221,0 4 410,4 3 858,6 3 522,4 3 619,6 3 819,7 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg ')') Mio. DM 1 079 1 045 1 261 952 1110 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 163 167 212 125 158 

Waren der Gewerblichen Wirtschaft 916 879 1 049 826 952 
davon Rohstoffe 8 9 11 9 12 

Halbwaren 124 109 156 89 100 . Fertigwaren 784 761 881 728 841 ... 
davon Vorerzeugnise 95 91 109 76 72 

Enderzeugnisse 689 669 772 653 768 
nach Europa 765 749 895 688 722 
dar. EG-Länder 542 499 593 469 472 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure') 
Einfuhr· 5 856 5127 5 273 4 657 4 802 
davon Europa 3 535 3172 3 277 2 855 2 830 

dar. EG-Länder 2 713 2 301 2 293 2108 2 026 
Außereuropa 2 321 1 955 1 996 1 804 1 972 ... 

Ausfuhr 3 398 3147 3 307 2 692 2 832 
davon Europa 2 629 2 411 2 532 2 078 2 010 

dar. EG-Länder 2 109 1 822 1 905 1 570 1 444 
Außereuropa 770 736 775 614 822 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 103,9 r 100,1 101,2 97,5 r 103,5 101,0 97,9 101,6 
• davon Binnengroßhandel 111,9 r 107,6 110,6 108,5 r 115,5 116,9 108,2 112,8 

Außenhandel 96,8 93,4 92,8 87,8 r 92,8 86,9 88,8 91,6 
Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986;100 134,4 137,1 148,0 147,5 r 163,1 139,8 139,6 149,7 

darunter Warenhäuser 117,0 117,9 121,5 134,5 r 194,4 105,5 109,8 138,7 
Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 137,9 r 145,7 157,7 152,7 r 156,3 153,8 160,1 151,5 

darunter Seherbergungsgewerbe 154,0 157,5 182,8 175,3 r 154,6 186,4 192,6 181,4 
Gaststättengewerbe 133,7 r 142,0 148,3 145,0 r 156,7 143,2 150,5 143,7 

Fremdenverkehr") 
·Gäste 1000 180 181 207 184 139 203 206 179 
• <;Jarunter Auslandsgäste 48 45 47 42 32 49 45 40 
• Ubernachtungen 339 337 393 341 255 379 385 327 
• darunter von Auslandsgästen 92 85 94 85 63 95 87 74 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 076 1 076 1 073 1 040 1 107 s 1 075 p 1 080 s 1 080 s 1 010 
Güterverkehr über See 1000 t 5 433 p 5 423 5 553 5 252 5 514 p 5 533 p 5 707 p 6131 p 6176 
davon Empfang 3 520 p 3 500 3 697 3 476 3 488 p 3 644 p 3 541 p 3 853 p 3 987 

dar. Sack- und Stückgut 1 249 p 1 249 1 404 1 344 950 p 1 218 p 1 410 p 1 294 p 1 300 
Versand · 1913 p 1 923 1 856 1 776 2 026 p 1 889 p 2166 p 2 279 p 2190 
dar. Sack- und Stückgut 639 p 1 264 1 365 1 330 1 404 p 1 317 p 1 545 p 1503 p 1 460 

Umgeschlagene Container') Anzahl 182413 189 040 204 749 202 014 195 922 206 193 227 669 214 054 208 466 
in Containern umgeschlagene Güter') 1000 t 1 780 1 875 2061 1 983 1 989 2037 2 316 2189 2166 
Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 377 374 311 333 325 p 328 p 320 p 330 
• Güterversand 366 386 411 339 424 p 424 p 360 p 387 
Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 9116 p 9 260 10 249 9 091 8013 p 10152 p 10 167 p 8940 p 7 817 
Fluggäste 529 282 p 567 953 695 917 522 530 448 142 p 721 533 p 738 069 p 544 203 p 479 308 
Fracht t 2989 p 3 204 3 386 2 933 3003 p 3048 p 3 362 p 3133 p 3 607 
Luftpost 1 548 p 1 692 1 829 1672 2193 p 1 957 p 1 997 p 1 952 p 2 395 
Personenbeförderung im Stadtverkehr10

) 

Schnellbahnen 1000 27 031 27 508 28 238 29 144 30 501 27 275 
Busse (ohne Private) 20 793 21120 21 648 22 382 23 291 20 898 

') für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) lnfolge eines neuen Erhebungsmodus ist ein Vergleich mit früheren Veröffentlichungen nicht mehr möglich. - 3) Quelle: 
Statistisches Bundesamt.-') Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich 
verändert hat. - 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. -
')ohne Massen- und Privatquartiere.- 7

) umgerechnet auf 20-Fuß-Einheiten.- ')einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.-') gewerblicher Verkehr; ohne Transit. 
- 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1991 1992 1992 1993 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 7 776 7 310 6 547 6 291 6 550 5 641 5 230 p 4 923 p 5 107 
• dar. Personenkraftwagen') 6 925 6 454 5 828 5 853 5 908 4 706 4 771 p 4 469 p 4 679 

Lastkraftwagen 548 492 505 279 390 728 286 p 293 p 329 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden '825 798 906 869 671 840 p 758 p 615 
• Gatötete Personen 8 6 7 4 6 6 p 10 p 5 
• Verletzte Personen 1 062 1 026 1169 1 135 890 1121 p 976 p 800 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio. DM .146 521,1 156 470 156 470 163 050 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 137332,1 145 683 145 683 152 363 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 28 024,2 28 678 28 678 26 706 
• an Unternehmen und Privatpersonen 27 504,1 28 258 28 258 26 588 
• an öffentliche Haushalte 520,1 420 420 118 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 15 688,5 17 128 17 128 16 616 
• an Unternehmen und Privatpersonen 9 165,4 11 507 11 507 11 338 
• an öffentliche Haushalte 6 523,1 5 621 5 621 5 278 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 93 619,4 99 877 99 877 109 041 
• an Unternehmen und Privatpersonen 72 788,0 80 546 80 546 87 203 
• an öffentliche Haushalte 20 831,4 19 331 19 331 21 838 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 82 488,5 85 401 85 401 87 040 

• Sichteinlagen und Termingelder 65 442,3 68022 68 022 69 016 
• von Unternehmen und Privatpersonen 56 640,9 59 503 59 503 61 116 
• von öffentlichen Haushalten 8 801,4 8 519 8 519 7 900 
• Spareinlagen 17 046,2 17 379 17 379 18 024 
• bei Sparkassen 9 250,8 9 242 9 242 9 588 

• Gutschriften auf Sparkonten•)- MD ab 1992- 1 237 1 351 1 719 1 295 
• Lastschriften auf Sparkonten - MD ab 1992 - 1210 1 324 1 418 1 226 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 40 38 59 32 39 77 69 78 38 
• Vergleichsverfahren - - - - - - - - -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) -MD ab 1992- 116 119 132 111 
• Wechselsumme- MD ab 1992- Mio. DM 1,7 3,2 3 2 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 23 837 32 253 32 436 32 673 40 754 38 392 35 743 40 773 42 243 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 2 057,0 2 219,3 1 7320,0 1 791,4 3 796,1 2 742,1 1 978,0 2 146,9 3 815,6 
• Steuern vom Einkommen') 1 256,7 1 354,9 868,2 862,7 2 767,3 1 717,6 863,5 853,6 2 583,1 
• Lohnsteuer') 846,1 939,7 851,2 842,1 1 628,3 861,7 839,8 845,7 1 640,7 
• Veranlagte Einkommensteuer') 172,8 185,7 16,2 - 5,4 519,7 461,2 - 64,0 11,1 468,9 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 64,8 76,9 50,4 25,2 51,7 43,2 38,1 29,5 21,5 
• Körperschaftsteuer8) 9 ) 173,0 152,6 - 49,5 r 1,0 567,6 320,7 18,5 - 63,9 420,1 
• Steuern vom Umsatz 800,3 864,4 863,9 928,7 1 028,8 1 024,5 1 114,5 1 293,3 1 232,5 
• Umsatzsteuer 492,0 563,1 584,9 628,2 708,4 806,6 879,8 1 096,4 956,5 
• Einfuhrumsatzsteuer 308,3 301,3 279,0 300,5 320,5 217,9 234,7 196,9 276,0 

• Bundessteuern 1 817,4 2 196,8 2 055,7 r 2 211,3 r 4 216,3 2 197,6 2141,8 2 193,0 4186,3 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 60,9 58,4 46,0 r 58,0 r 65,2 54,8 64,3 42,8 76,8 
• Verbrauchsteuern 1 652,0 2011,5 1 957,7 2 085,0 4101,0 2 079,0 2 014,4 2 062,7 4 051,7 

• Landessteuern 83,2 87,0 50,1 136,9 71,9 57,0 76,8 120,8 58,3 
• Vermögensteuer 27,9 27,4 8,6 72,1 9,5 1,8 5,9 67,8 2,5 
• Kraftfahrzeugsteuer 17,8 21.0 13,7 21,7 15,2 17,1 21,5 17,5 14,7 
• Biersteuer 3,8 3,5 3,2 3,5 2,8 3,5 7,1 4,5 4,9 

• Gemeindesteuern 201,2 204,5 44,1 r 629,9 48,3 17,5 51,6 510,5 23,8 
• Grundsteuer A'0 ) 0,1 0,1 0,0 r 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 -
• Grundsteuer B") 33,4 34,4 1,7 78,0 20,9 3,5 2,9 83,6 20,0 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 166,2 168,2 40,8 494,5 25,6 12,2 47,1 425,1 23.8 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postbank. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. - 5) Anstelle des Monatsdurch­
schnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6 ) einschließlich Zinsgutschriften.- ')einschließlich Zinsabschlagsteuer.-
8) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 9) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- '0 ) Grundsteuerbeteiligungsbe­
träge abgeglichen.-") einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten.- 12) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1991 1992 1992 1993 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 838,6 3 304,1 2 940,3 3 157,5 6 074,4 3 546,0 3 151,4 3 340,0 6 031,9 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 551,9 593,1 369,0 368,6 1 222,6 757,7 371,7 360,6 1 131,4 
• Anleil an den Steuern vom Umsatz 520,2 561,9 561,5 603,6 668,7 645,4 702,1 814,8 776,5 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 9,9 10,7 - 31,9 31,9 - - 14,4 14,4 

• Steuereinnahmen des Landes 612,3 639,8 1,0 682,7 r 1 389,9 717,1 263,1 742,2 1 217,6 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen')') 409,2 423,4 - 164,2 364,9 1 156,5 746,5 - 13,3 341,6 1129,3 
• Anteil an den Sleuern vom Umsatz 109,3 116,7 114,6 142,8 r 123,4 - 86,5 199,7 245,9 4,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage') 10,6 12,7 - 38,1 r 38,1 - - 33,9 25,6 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 292,2 301,7 8,9 629,9 r 300,4 219,2 28,3 594,1 304,0 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 145,7 144,8 40,8 424,5 r -44,5 12,2 47,1 377,0 - 37,7 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 111,5 120,6 - .35,3 125,5 322,2 201,7 - 23,3 131,9 320,1 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen6 ) 901,0 925.7 3,1 1 306,3 r 1 690,9 901,2 273,6 1 318,6 1 523,7 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 974 1 015 1 033 1 085 
• dar. Facharbeiter 1 016 1 058 1 083 1130 
• weibliche Arbeiter 672 714 729 746 
• dar. Hilfsarbeiter 630 658 669 673 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 24,64 25,82 26,12 28,03 
• dar. Facharbeiter 25,69 26,84 27,28 29,17 
• weibliche Arbeiter 17,66 18,79 19,15 20,09 
• dar. Hilfsarbeiter 16,52 17,32 17,58 18,11 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 6139 6 378 6 455 6 754 
• weiblich 4337 4 608 4 693 4 925 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 5 904 6 288 6 398 6528 
·weiblich 4 236 4 527 4 621 4660 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
·männlich 5 130 5385 5 440 5 653 
• weiblich 3 908 3900 3 966 4198 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22920 25 630 28 594 21 849 28 518 20346 22 532 22073 27135 
dar. Straftaten wider das Leben 10 9 6 5 28 2 - 29 26 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 132 133 173 109 195 114 117 124 205 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 324 1 351 1 444 1 207 1 536 1 308 1185 1 340 1 714 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2107 2 582 4 451 1 914 3823 1 945 1616 1 923 
Diebstahl 15 738 17 468 18 346 14 769 18 677 14 004 16428 15 079 17 643 
dar. unter erschwerenden Umständen 10 050 11 299 12 059 8 769 11 714 8 108 10161 6 376 10 201 

Außerdem Verkehrsvergehen 1006 1 023 1106 1 023 1011 1163 1083 1081 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 16 841 17 347 17 960 19283 
dar. Feueralarme ... 712 797 742 955 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 118 174 131 167 
Rettungswageneinsätze ... 13 613 14 785 14 542 15 466 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 188 

1
) ohne EG-Anteil Zölle. - 2

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
')einschließlich Erhöhungsbetrag Fonds Dt. Einheit. - 5) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 6) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach 
Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berichtsrnonat') 

1993 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
zeit Harnburg, 

Harnburg Schi.-Holstein, Bundesgebiet Harnburg 
Niedersachsen, 
Bremen 

Bevölkerung B**) 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Mai 1 700.0 12671,7 81 154.3 1 675.0 

Lebendgeborene Anzahl 1 399 10 711 62 552 1 487 
Gestorbene 1 688 10 995 68 659 1 896 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) - 289 - 284 - 6107 - 409 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 7 899 35 395 95 647 5 699 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. 5 033 26075 54 219 4 909 
Wanderungsgewinn (+)I -vertust(-) + 2 866 + 9 320 + 41 428 + 760 

Bevölkerungszu- (+)I -abnehme(-). + 2 577 + 9 036 + 35 321 + 351 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 242.5 218.5 

Lebendgeborene Anzahl 318 1 205 8 224 336 
Gestorbene 36 134 988 28 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) + 282 + 1 071 + 7 236 + 308 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 2 714 12 099 76 466 3156 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 1 958 8 598 49 288 2097 
Wanderungsgewinn (+)I -vertust(-) + 756 + 3 501 + 27178 + 1 059 

Bevölkerungszu- ( +) I -abnehme (-)3) + 1 038 + 4 572 + 34 414 + 1 367 

Arbeitsmarkt4) A*) ., 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer insgesamt Anzahl Oktober p 783 000 p 4 341 200 p 23 075 300 794 100 

Arbeitslose Dezember 67 420 551 040 2 513 711 57 518 
und zwar Männer 41 331 101 909 1 442 476 34 960 

Frauen 26 089 449 131 1 071 235 22 558 
Teilzeitkräfte 4 545 51 229 234 850 4 210 
Ausländer 11 797 57 459 400 285 9 634 

Arbeitslosenquote % 9,2 10.4 9,1 7,9 
Offene Stellen Anzahl 3 348 32 854 183 388 5 383 
Kurzarbeiter 13 154 111 605 556 193 4 873 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe B**) 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)5) 

Beschäftigte Anzahl Oktober 124 583 991 816 6 673 804 r 133 210 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 7 955 88 211 572 994 r 9153 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 687 4 748 31 876 713 

Umsatz aus Eigenerzeugung') 3 701 23 531 134 463 r 3 912 
Gesamtumsatz') 8 307 30 772 155 447 r 8 603 
darunter Auslandsumsatz 1 095 7 658 41 585 996 

Bauhauptgewerbe 7) B**) 
Beschäftigte Anzahl November 22184 200 815 1 475 360 22 484 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2056 19 702 152 987 2 197 
Bruttolohn- und -geh altssumme Mio. DM 160,6 1 228.5 7 951,4 156,9 
Baugewerblicher Umsatz') 448,2 3 366,2 21 739.4 448,4 

Fremdenverkehr B**) 
Gäste 1000 August 192 1 582 7 959 .. 198 
cjarunter Auslandsgäste 47 177 1 492 57 
Ubernachtungen 356 8 001 33 470 370 
darunter von Auslandsgästen 90 401 3 729, 105 

Straßenverkehr B**) 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Oktober 4 771 42 706 252 458 5 828 

Steuern9) B**) 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Oktober-Dezember 16 687,1 
darunter 

Gemeinschaftssteuern 7 278,0 
Landessteuern 259,0 
Gemeindesteuern 666,8 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 
Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. - 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 6) ohne Umsatzsteuer. -
Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. - A') Bundesrepublik Deutschland nach dem Gebietsstand vor dem 03.10.1990; die Angaben schließen Berlin(West) mit 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)') 

1992 1993 1992 Veränderung 1993 gegenüber 1992 in% 

Hamburg, Hamburg, Hamburg, Hamburg, 
Schi.-Holstein, 

Bundesgebiet Harnburg 
Schi.-Holstein, 

Bundesgebiet Harnburg 
Schi.-Holstein, 

Bundesgebiet Harnburg 
Schi.-Holstein, 

Bundesgebiet Niedersachsen, Niedersachsen, Niedersachsen, Niedersachsen, 
Bremen Bremen Bremen Bremen 

12 524,6 80 490,0 1 694,7 12 653,0 81 068,2 1 672,2 12 498,3 80 365,3 + 1,3 + 1,2 + 0,9 

10 845 64 983 6 586 54193 319 557 6 681 54 366 325 016 - 1,4 - 0,3 - 1,7 
11 362 70 339 8 716 61 319 381 729 8 520 59132 372 509 + 2,3 + 3,7 + 2,5 

- 517 - 5 356 - 2 130 - 7126 - 62 172 - 1 839 - 4 766 - 47 493 X X X 

39 262 116 585 39 824 190 777 533 627 33133 208 525 530 979 + 20,2 - 8,5 + 0,5 
27 983 44 446 26 510 143 663 297 464 25 064 155 945 267 988 + 5,8 - 7,9 + 11,0 

+ 11 279 + 72 139 + 13 314 + 47114 + 236 163 + 8 069 + 52 580 + 262 991 X X X 

+ 10 762 + 66 783 + 11 184 + 39 988 + 173 991 + 6 230 + 47 814 + 215 498 X X X 

238,9 215,4 + 10,9 

1183 8 078 1 332 5 607 39 525 1 313 5 292 37 159 + 1,4 + 6,0 + 6,4 
105 882 186 614 4 672 154 538 4 402 + 20,8 + 14,1 + 6,1 

+ 1 078 + 7 196 + 1 146 + 4 993 + 34 853 + 1159 + 4 754 + 32 757 X X X 

13 643 98 901 19 167 70 426 432 976 15 401 67 133 438110 + 24,5 + 4,9 - 1,2 
6 658 38 579 9635 49 713 269 795 8 641 38 077 235 513 + 11,5 + 30,6 + 14,6 

+ 6 985 + 60 322 + 9 532 + 20 713 + 163181 + 6 760 + 29 056 + 202 597 X X X 

+ 8 063 + 67 518 + 10 678 + 25 706 + 198 034 + 7 919 + 33 810 + 235 354 X X X 

4 397 000 23 619 200 p 782 700 p 4314200 p 23 064 800 791 900 4 369 400 23 475 900 p -1,2 p - 1,3 p - 1,8 

452 449 2 025 468 62 929 499 865 2 270 349 57 441 419 501 1 808 310 + 9,6 + 19,2 + 25,6 
250 302 1129 205 38 286 271139 1 277 088 34 504 229 038 982 778 + 11,0 + 18,4 + 29,9 
202 147 896 263 24 643 228 726 993 261 22 937 190 463 825 531 + 7,4 + 20,1 + 20,3 

47 202 209 410 4 537 50 226 227 091 4 498 45 691 195 841 + 0,9 + 9,9 + 16,0 
43 906 298 786 10 658 49 598 344 840 9 510 40 519 254 201 + 12,1 + 22,4 + 35,7 

8,6 7,4 8,6 9,4 8,2 7,9 8,0 6,6 X X X 

40156 237 116 4 629 43 082 243 282 7116 54149 323 514 - 34,9 - 20,4 - 24,8 
85 2ß3 649 583 11 675 125 872 766 905 3 056 38 865 283 019 + 282,0 + 223,9 + 171,0 

1 064 902 8117675 127 292 1 011 515 7 447 610 r 134 624 1 075 727 8 331 964 - 5,4 - 6,0 - 10,6 
100 625 742 777 81 266 870 773 6 225 451 r 90 400 981 211 7 283 452 - 10,1 - 11,3 - 14,5 

4 880 36 115 6 976 47 338 335 944 r 7118 48 854 356 224 - 2,0 - 3,1 - 5,7 

26 490 155 218 36 573 227 709 1 362 766 r 38 895 248 321 1 491 829 - 6,0 - 8,3 
8,7 34 226 177 600 81 178 295 946 1 564 120 r 84 589 321 530 1 703 993 - 4,0 - 8,0 -

8 388 45 899 10 222 68 033 408 806 r 10136 75 493 447 004 + 0,8 - 9,9 
- 8,2 
- 8,5 

997 721 1 425 145 22 015 196 005 1 409 713 22 260 195 859 1 411 766 - 1,1 + 0,1 - 0,1 
21107 156 445 23 911 230 749 1669173 26 013 237 503 1 701 661 - 8,1 - 2,8 - 1,9 
1 200,0 7 540,8 1157,3 8 730,6 59 100,8 1 140,6 8 462,7 56 640,8 + 1,5 + 3,2 + 4,3 

3192 20 804,0 4 357,6 29 512,7 192 740,2 4 284,4 29 455,0 186 039,3 + 1,7 + 0,2 + 3,6 

1 716 1 407 10183 54 969 1 435 10 608 - 2,0 - 4,0 - 1,7 
225 342 1166 9 043 367 1 368 - 6,7 - 14,8 - 10,2 

8 310 2 616 42 270 199451 2 665 42 216 - 1,8 + 0,1 - 0,9 
479 642 2 582 21 435 680 2 894 - 5,6 - 10,8 - 8,6 

' 
49 368 301 352 51 851 441 724 2 733 522 65 691 548 377 3 350 448 - 21,1 - 19,4 - 18,4 

39 669,5 200 307,6 56 286,5 139 928,3 731 730,2 

25 359,6 147 515,1 26 427,0 89 410,1 529 021,1 
1 290,1 7 844,1 1 043,7 5 347,8 32 962,6 
2 554,4 13 763,8 2 453,8 10 252,0 56 911,3 

Staatsangehörigkeit.-') Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen- Korrekturen können sich auch noch 
')nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 6) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 9 ) Quelle: 
ein. -8"') Alle Angaben nach dem Gebietsstand ab dem 03.10.1990. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Hamburg Berlin Bremen Dresden Düssel- Frankfurt/ Hannover Köln Leipzig München Nürnberg Stuttgart 
zeit dorf Main 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 92 1 688,8 3 465,7 554,4 481,7 578,1 664,0 523,6 960,6 496,6 1 256,6 500,2 599,4 
3. Vj 92 1 681,1 3 460,3 554,5 482,3 577,9 664,0 522,8 959,6 498,6 1 251,9 499,9 599,8 

darunter Ausländer % 4. Vj. 92 13,8 10,7 11,9 2,0 15,7 28,0 12,3 17,5 2,3 22,8 15,4 24,0 
3. Vj. 92 13,4 10,5 11,7 2,0 27,7 2,2 23,8 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 92 3 885 7 142 1 295 583 1 765 1 833 1 353 2 934 708 4120 1 489 1 525 
3. Vj. 92 4 404 7 821 1 480 695 1 596 1 334 1 378 2 721 755 4 539 1 669 1 629 

darunter Ausländer % 4. Vj. 92 19,8 21,4 19,8 3,3 22,8 37,5 21,6 25,2 6,2 34,2 
3. Vj. 92 18,8 19,4 18,6 2,7 23,9 37,3 19,2 23,7 2,8 31,8 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 92 9,2 8,2 9,3 4,8 12,1 11,0 10,3 12,2 5,7 13,1 11,8 10,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 92 10,4 9,0 10,6 5,7 11,0 8,0 10,5 11,3 6,0 14,5 13,3 10,8 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 92 5 356 10 611 1 671 1 488 2 006 2 293 1 759 2 744 1 679 3 317 1 433 1 530 
3. Vj. 92 4 904 9 862 1 608 1 534 1 815 1 446 1 589 2 386 1 625 3 594 1 471 1 446 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 92 12,6 12,2 12,0 12,3 13,8 13,7 13,4 11,4 13,4 10,5 11,4 10,2 
und 1 Jahr 3. Vj. 92 11,6 11,3 11,5 12,6 12,5 8,7 12,1 9,9 12,9 11,5 11,7 9,6 

Geborenen- (+)I 
Gestorbenen- Anzahl 4. Vj. 92 - 1 471 - 3 469 - 376 - 905 - 241 - 460 - 406 + 190 - 971 + 803 + 56 - 5 
überschuß (-) 3. Vj. 92 - 500 - 2 041 - 128 - 839 - 219 - 112 - 211 + 335 - 870 + 945 + 198 + 183 

Zugezogene Anzahl 4. Vj. 92 26 105 32 361 6 626 3 039 7 494 12 295 7723 10 651 2 220 31 622 8 872 11 911 
Personen 3. Vj. 92 25 201 32 702 7 365 2 992 8147 15 077 9007 10 506 3 230 38 140 10 426 16 688 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 92 61,6 37,2 47,5 25,1 51,6 73,3 58,7 44,1 17,7 100,3 70,6 79,0 
und 1 Jahr 3. Vj. 92 59,7 37,6 52,9 24,7 56,1 90,6 68,7 43,6 25,7 121,7 83,1 111,0 

Fortgezogene Anzahl 4. Vj. 92 16 900 23 430 6 378 2 767 7 050 11 797 6 483 9 793 3 249 26 449 8 361 12 260 
Personen 3. Vj. 92 18 837 24 550 5 979 3 274 7 440 11-789 6 896 9 881 3 715 28 174 8 841 13 991 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 92 39,9 26,9 45,8 22,8 48,5 70,7 49,3 40,6 26,0 83,9 66,5 81,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 92 44,7 28,2 42,9 27,0 51,2 70,8 52,6 41,0 29,6 89,9 70,5 93,0 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 92 + 9 205 + 8 931 + 248 + 272 + 444 + 438 + 1 240 + 858 - 1 029 + 5 173 + 511 - 349 
gewinn(+)/ 3. Vj. 92 + 6 364 + 8152 + 1 386 - 282 + 707 + 3 288 + 2111 + 625 - 485 + 9 966 + 1 585 + 2 697 
-verlust (-) je 1000 

Einwohner 4. Vj. 92 + 21,7 + 10,3 + 1,8 + 2,2 + 3,1 + 2,6 + 9,4 + 3,6 - 8,2 + 16,4 + 4,1 - 2,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 92 + 15,1 + 9,4 + 10,0 - 2,3 + 4,9 + 19,7 + 16,1 + 2,6 - 3,9 + 31,8 + 12,6 + 17,9 

Bevölkerungs- Anzahl 4. Vj. 92 + 7 734 + 5 462 - 128 - 633 + 203 - 22 + 834 + 1 048 - 2000 + 5 976 + 567 - 354 
zu-(+)/ 3. Vj. 92 + 5 864 + 6 111 + 1 258 - 1 121 + 488 + 3 176 + 1 900 + 960 - 1 355 + 10 911 + 1 783 + 2 880 
-abnahme (-) je 1000 

Einwohner 4. Vj. 92 + 18,3 + 6,3 - 0,9 - 5,2 + 1,4 - 0,1 + 6,3 + 4,3 - 16,0 + 19,0 + 4,5 - 2,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 92 + 13,9 + 7,0 + 9,0 - 9,2 + 3,4 + 19,1 + 14,5 + 4,0 - 10,8 + 34,8 + 14,2 + 19,1 

Umgezogene Anzahl 4. Vj. 92 31 636 73 641 14 893 5 525 10 439 10 816 11 628 18 645 32 076 9 446 12 057 
Personen 3. Vj. 92 31 355 64 509 10 049 9 655 9 670 16 439 29 550 8 915 11 689 
innerhalb je 1000 
der Stadt Einwohner 4. Vj. 92 74,7 84,6 106,9 45,6 71,8 64,8 88,4 77,3 101,7 75,1 80,0 

und 1 Jahr 3. Vj. 92 74,3 74,2 72,2 66,5 73,7 68,2 94,3 71,0 77,7 

Arbeitsmarkt1)2) 

Sozialversiche.- 1000 
pflicht. beschält. 4. Vj. 92 791,6 259,3 364,1 494,5 309,3 451,8 ... 695,1 288,9 380,3 

i 
Arbeitnehmer 3. Vj. 92 798,9 262,8 368,5 499,3 313,3 457,0 705,8 296,1 386,0 'I 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 92 57 518 205 155 25 408 23 056 25 409 30 317 34 782 44 787 30 936 41106 18 000 15 600 
und zwar 3. Vj. 92 55 237 199 966 24 079 23 850 28 539 32 906 41 988 34 765 15 165 13 146 

Männer 4. Vj. 92 34 960 108 853 14 764 9056 15 573 18 165 19 815 27 564 10692 23 979 9 859 9 873 
3. Vj. 92 32 932 103 896 13 543 14 241 16 719 18 474 25 379 19152 8 005 8 052 

Frauen 4. Vj. 92 22 558 96 302 10 644 14 000 9 836 12 152 14 967 17 223 20 244 17127 8141 5 727 
3. Vj. 92 22 305 96 070 10 536 9 609 11 820 14 432 16 609 15 613 7160 5 094 

Teilzeitkräfte 4. Vj. 92 4 210 9 837 2 396 1 069 1 678 2 876 2 980 2 983 2 493 4 510 1 543 931 
3. Vj. 92 4 312 10 254 . 2 409 1 653 2 896 2 924 2 838 4 229 1 493 868 

Arbeitslosen- % 4. Vj. 92 7,9 10,6 8,0 9,5 5,3 9,8 10,7 9,7 4,4 6,7 5,8 
quote 3. Vj. 92 7,6 10,1 8,9 5,0 9,2 10,0 3,7 5,7 4,9 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 92 9 634 29 227 3 403 691 5 309 8 921 6 155 10 726 624 10 799 4175 5 919 
Ausländer 3. Vj. 92 9 073 27 709 3 207 4 808 8 563 5 712 9 827 8 445 3 326 4 987 

Offene Stellen 4. Vj. 92 5 383 12 841 3 144 1 504 2 907 7 527 1 479 3 837 1 259 17 226 3 386 3 491 
3. Vj. 92 6 292 10 798 3 661 3 926 8 932 2 178 5 072 23178 5 158 4 523 

Kurzarbeiter 4. Vj. 92 4873 17 841 6191 4 978 4176 3 581 12 365 7 338 8 929 6277 
3. Vj. 92 2 103 11 340 1 992 879 1 153 516 1 741 4 014 3 921 4 460 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Harnburg Berlin Bremen Dresden Düssel- Frankfurt/ Hannover Köln Leipzig München Nürnberg Stuttgart 
zeit dorf Main 

Bergbau und 

Verarbeitendes 

Gewerbe 

(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigle ') Anzahl 4. Vi. 92 131 692 208 090 70 058 25 848 65 708 96 203 67 762 89 740 22 819 158 013 84 513 111 418 
3. Vj. 92 134 546 223 678 71 717 26 787 68 229 98 349 70 837 93 518 26 232 163 173 86132 116 072 

je 1000 4. Vj. 92 78 60 126 54 114 145 129 93 46 126 169 186 
Einwohner 3. Vj. 92 80 65 129 56 118 148 135 97 53 130 172 194 

Bruttolohn- und Mio.DM 4. Vj. 92 2 421 2986 1 266 220 1 271 1 986 1 202 1 764 198 3 254 1 316 2 271 
-gehaltssumme 3. Vj. 92 2128 2 738 1 078 196 1132 1 644 1144 1 586 188 2 955 1 233 2 030 

1000 DM je 
Beschäftigten 4. Vj. 92 72 55 71 33 76 81 69 77 32 81 61 79 

und 1 Jahr 3. Vj. 92 63 50 60 29 66 66 64 68 28 72 57 69 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 92 11 979 15 735 6 972 1 151 5 641 4375 4 831 8 328 599 17 240 4 322 7 038 
Eigenerzeugung') 3. Vj. 92 11 832 15 134 5 643 1 005 4 609 4 342 4 473 8 988 646 16 737 4 054 6 282 

Gesamtumsatz') Mio. DM 4. Vj. 92 25 932 16 651 7 554 1181 6 329 6 423 5 275 9 356 614 18 800 5017 8 788 
3. Vj. 92 25 434 15 984 6 126 1 046 5 397 6 721 4 883 9 900 660 18 196 4 496 7 798 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 4. Vj. 92 640 1 900 3 225 111 2 233 1 709 1 552 2 716 82 7 745 1 212 2 287 

3. Vj. 92 627 1 672 2 462 72 1 427 1 613 1 405 2 983 68 7 847 1 062 2111 
Gesamtumsatz') 1000 DM je 

Einwohner 4. Vj 92 61 19 54 10 44 38 40 39 5 60 40 58 
und 1 Jahr 3. Vj. 92 60 18 44 9 37 40 37 41 5 58 36 52 

1000 DM je 
Beschäftigten 4. Vj. 92 775 307 424 178 376 263 303 406 100 466 234 307 

und 1 Jahr 3. Vj. 92 752 290 340 152 313 271 274 422 98 441 208 266 

Bauhaupt-

gewerbe3) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 92 17 072 51 061 7 568 8 688 9 584 13 392 6 350 10 315 7 618 25 631 9 226 11 035 
3. Vj. 92 16 702 50 179 7 615 8 520 9 720 13 772 6 589 10 361 7734 25 910 9 210 11 287 

Baugewerblicher Mio.DM 4. Vj. 92 1155 3 198 466 431 579 848 416 539 259 4 916 1 527 796 
Umsatz') 3. Vj. 92 1 065 1 957 357 280 582 679 449 544 216 3 442 1 046 720 

Fremdenverkehr 

Gäste 1000 4. Vj. 92 530,0 730,5 116,8 107,8 273,6 442,2 135,5 322,6 88,1 755,1 238,5 154,3 
3. Vj. 92 594,0 881,8 125,3 123,3 250,7 496,9 136,3• 365,2 76,8 910,1 217,9 148,5 

Übernachtungen 4: Vj. 92 988,8 1 721,6 224,8 237,9 537,9 794,7 237,7 647,9 188,5 1 552,8 438,0 305,4 
3. Vj. 92 1118,5 2 262,2 227,1 268,1 481,4 881,9 233,4 711,1 179.7 1 876,3 406,8 296,7 

darunter von 4. Vj. 92 242.4 405,8 48,7 22,9 204,2 425,1 41,2 218,8 21,9 580,0 95,4 88.7 
Ausländern 3. Vj. 92 321,7 598,5 59,8 42,3 188,9 506,6 58,4 305,8 26,2 898,8 .107,5 92,8 

Übernachtungen je 1000 
Einwohner 4. Vj. 92 2 335 1 978 1 613 1 963 3 702 4 761 1 807 2 684 1 507 4 925 3 485 2027 
und 1 Jahr 3. Vj. 92 2 652 2 603 1 631 2 209 3 315 5 297 1 779 2 950 1 431 5 988 3 242 1 973 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 92 17 589 29 443 5 423 7 443 4 887 12 471 23 016 5 374 9 033 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 92 16 954 27 400 5 335 4 780 13 433 7 437 25 491 5 281 9 193 

Steuer-

einnahmen 
Mio. DM 4. Vj. 92 478 289 96 14 170 346 472 240 445 63 144 

Gewerbesteuer nach 3. Vj. 92 480 359 105 13 218 311 409 307 12 365 131 137 
Ertrag und Kapital 
- nach Abzug der DM je 
Gewerbesteuerumlage Einwohner 4. Vj. 92 1127 332 689 120 1167 2 070 3 590 993 1 411 498 957 
u. ohne Lohnsummen- und 1 Jahr 3. Vj. 92 1139 413 751 108 1 500 1 867 3117 1 275 96 1166 1 048 913 
steuer 
(Gemeindeanteil) 

Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 92 422 434 100 38 242 231 344 357 39 580 201 230 
kommansteuer 3. Vj. 92 325 304 93 13 105 115 159 155 14 248 79 110 
(Gemeindeanteil) DM je 

Einwohner 4. Vj. 92 995 499 718 312 1 666 1 386 2 619 1 480 315 1 839 1 595 1 529 
und 1 Jahr 3. Vj. 92 771 350 669 108 721 689 1 216 641 108 791 626 733 

') am Ende des Berichtszeitraumes.- 2) Arbeitsamtsbezirk.- 3) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') Ohne Umsatzsteuer.-') einseht. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. 
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Im Januar 1994 veröffentlic~te Statistische Berichte 

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 

Ausländer in Harnburg 1.Halbjahr 1993 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 1. Vierteljahr 1993 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe November 1993 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Oktober 1993 
Großhandel Juli bis September 1993 
Ausfuhr des Landes Harnburg Januar bis Juni 1993 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Oktober 1993 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr November 1993 
Gastgewerbe Juli bis September 1993 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Oktober 1993 

Preise und Preisindizes 

Preisindizes für Bauwerke November 1993 

Umweltschutz 

Öffentliche Abfallbeseitigung 1990 

ll 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes 

Harnburg in Zahlen 377 Seiten stark, der Verkaufspreis Heft.130 Handel und Schiffahrt 

beträgt (einschließlich der jeweils des Hafens Harnburg 1979 

Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" Heft 131 Handel und Schiffahrt 

erscheint zwölfmal jährlich; sie enthält 
aktuellsten Nachträge) 15,-- DM. des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
textliche Darstellungen über wichtige 

Harnburg in Karten 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

statistische Ergebnisse sowie mehrere Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

ständige Zahlenübersichten. Der Atlas "Harnburg in Karten - 70 Themen des Hafens Harnburg 1981 

der Volkszählung '87" ist 1992 erschienen. Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 

Statistische Berichte Er enthält zahlreiche Informationen zur Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

Sozialstruktur der Hamburger Stadtteile. 1978 und 1979 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 

Die Veröffentlichung besteht aus einem 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

aktuellen Berichterstattung. Für die Wohnbau und Wohnungsbestand 
Schuber mit 70 lose eingelegten farbigen in der Region Harnburg 1972 bis 1981 

einzelnen Sachgebiete sind besondere 
Stadtteilkarten und kostet 20,-- DM. Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und 

Berichtsreihen gebildet worden, die Wahl zu den Bezirksversammlungen 

größtenteils von allen Statistischen 
am 19. Dezember 1982 

Statistik des Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
Landesämtern veröffentlicht werden. am 6. März 1983 

Harnburgischen Staates Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Statistisches Taschenbuch ln dieser Reihe erscheinen Quellenwerke Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 

r mit tiefgegliederten Tabellen am 17. Juni 1984 
Das jährlich erscheinende Statistische Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 . 

aus Großzählungen und wichtigen 
Taschenbuch bietet in handlicher Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 

laufenden Statistiken. Darüber hinaus Heft 145 Handel und Schiffahrt 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse 

werden in dieser Reihe die Ergebnisse 
des Hafens Harnburg 1985 

aus allen Bereichen der amtlichen Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 
von Wahlen ausführlich dokumentiert. Heft 147 Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 

Statistik in tabellarischer Darstellung. am 25. Januar 1987 

Soweit möglich, wurden in Regional- ln den letzten Jahren sind erschienen: Heft 148 Wahlen zur Bürgerschaft und 

tabeilen neben Ergebnissen für die 
zu den Bezirksversammlungen 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation am 9. November 1986 und 
Bundesländer auch Vergleichsdaten 1956-1971 (vergriffen) am 17. Mai 1987 

für ausgewählte Großstädte und an Heft 106 Die Wahl zum Bundestag Teil 1: Wahlen am 9. November 1986 
am 19. November 1972 Teil 2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Harnburg angrenzende Kreise nach- Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger Heft 149 Wahlen zum Europäischen Parlament 

gewiesen. Landesgrenze - Ergebnisse der Volks- und am 18. Juni 1989 

Das Statistische Taschenbuch 1993 
Berufszählung vom 27. Mai 1970- Heft 150 Produzierendes Gewerbe 1984 bis 1989 
(vergriffen) Heft 151 Bundestagswahl am 2. Dezember 1990 

ist 265 Seiten stark, der Verkaufspreis Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972- Heft 152 Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 

beträgt 12,-- DM. Statistische Reihen und Vergleiche am 25. Mai 1987 
(vergriffen) Heft 153 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg am 25. Mai 1987 

Harnburg - Daten und am 27. Mai 1970- Landesergebnisse- - Landesergebnisse-
Heft 110 Handel und Schiffahrt Heft 154 Die Gebäude- und Wohnungszählung 

I nforrnationen des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) in Harnburg am 25. Mai 1987 
Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) - Landes- und Bezirksergebnisse-

ln diesem jährlich in Deutsch und Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den Heft 155 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 

Englisch (Hamburg Factsand Figures) Bezirksversammlungen am 3. März 1974 am 25. Mai 1987- Pendelwanderung-
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens Heft 156 Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 

herausgegebenen Faltblatt wird ein Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) Bezirksversammlungen am 2. Juni 1991 

breites Spektrum von Eckdaten aus Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 

vielen Bereichen der Statistik in knapper 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

Form dargeboten. Das Faltblatt wird 1972 bis 197 4 (vergriffen) 

Interessenten kostenlos überlassen. Heft 117 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 

Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Straßen- und Gebiets- Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

verzeichnis Ausgabe 1990 am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

Das Straßen- und Gebietsverzeichnis des Hafens Harnburg 1976 

enthält die amtlich benannten Verkehrs- Heft 121 Handel und Schiffahrt 

flächen, alphabetisch geordnet, mit 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 

Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 

Angabe der Ortsteile, Stadtteile, Straßen- Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 

schlüssel, Suchkoordinaten, Zustell-
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den Vertrieb der vorstehenden 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
postamter, Polizeireviere und Schlüssel- Heft 125 Handel und Schiffahrt Veröffentlichungen: 

nummern der Grundbuchbezirke; des Hafens Harnburg 1978 Statistisches Landesamt 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation der Freien und Hansestadt Harnburg 

zudem werden die Standesamts-, 1975 bis 1977 

Finanzamts- und Amtsgerichtsbezirke Heft 127 Wahl z'um Europäischen Parlament 20453 Harnburg 
am 10. Juni 1979 Sitz: Steckelhörn 12, 

aufgeführt. Das Verzeichnis umfaßt des Heft 128 Regionalstatistik 20457 Harnburg 
weiteren eine Zusammenstellung der Bevölkerungsentwicklung in der Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Hamburger Kleingartenvereine. Region Harnburg 1961 bis 1978 

Telefax: (040) 3681-1700 Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist am 5. Oktober 1980 (vergriffen) Btx: * 36 502 # 
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